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Seßwefter braute fie nacp bem Spital ; tage«

lang lag fie fpracßloS auf iprem 93ette. Jie
Zerreißungen iprer ©efcpleeßtSorgane waren
boü äRaben. ©rft nad) unb nacp tarn fie wieber

gu fid). Sin if)re feßredlicpe Zeit fann fie fid)
niept erinnern, llnterbeffen mad)t ber ©bemann
alle Slnftrengungen, fie wieber gur [Rüdfeßr in
fein fpauS gu gwingen. 3n einem anberen gaÜe
würbe, ein fttttb non 10 3apren gu iprem URanne

gefcßidt; ber fjäufige feßmergpafte <35efd)led)t«=

berfepr bradjte ba8 Sinb um feinen Verftanb
Jer äRanu mocßte fie prügeln, fo biet er wollte,
fie blieb itt einer ©de gufammengefauert, atem«
loS, ein $äufd)en ©lettb. [Rid)t wert, bepalteu
gu werben. Vergweifelt über feinen fd)led)ten
ipanbel, warf ber URann fie über feine Scpulter,
trug fie ßinauS an ^eu -dîtriib beS JfcßungelS,
feßmiß fie in baS Jidießt unb ließ fie bort, um
gu fterben. ©in inbifcper Zeu9e bradjte bie 9J?it=

teilung bon biefer Jat einer engtifdjen Jame,
bie fe'lber ßinauS ging, baS ß'inb fanb, unb
es ins Spital braeßte. Unter bem ©influß beS

griebenS unb ber guten unb einem Äinbe an«

gcmeffenen Vepanbïung fing fie guleßt an fid)

gu erboten unb würbe ein fröE)lic£)eS Äinb, baS

mit puppen fpielte.
©inige aubere Veifpiele: A. iReun ffabre alt.

Sag nad; ber fjfeirat. Jer linfe Dberfcßenfel
ift ausgerenkt, baS Veden gebrodjen, baS gleifeß
pängt in blutigen geßen. herunter.

C. iReun fsabre. So berieft, baß man faft
nid)t meßr operatib bie Verpältniffe perfteüen
konnte.

B. Ze^n 5abre- Unfähig gu fiepen, ftarfe
Blutung, gleifeß ftarf gerfeßt.

I. Sieben Sapre. Starb in großen Sdjmergen
3 Jage naeß ber Slufnapme.

U. Zepn 3apre. föroeß auf fpänben uub ßnieen
natp bem Spital, konnte feit iprer Verheiratung
nie mepr fiepen.

Jiefe gälle batieren bon 1891; feitper pat
fiep nidjt biet geänbert. Selbft ©anbpi unb
felbft ber [RobelpreiSträger fftabinbranatp Jagore
finb ber SReinung, baß bie burep baS §er«
fommen gepeiligten Sitten niept geänbert wer«
ben bürfett.

Jer äRann ift in 3nbien ber ©Ott ber grau.
JaS fpriept fiep auep barin auS, baß naeß ber
alten Sitte bie SBitwe auf bem Seßeiterpaufen
beS SRanneS freiwillig in ben Job gepen mußte.
Jie grau ift ba nur als ©ebärerin bon Söpnen,
benn einen Sopn minbefteuS muß ber Snber
paben, bamit biefer ipm nacp feinem Jobe ben

Seßäbel fpalten fann gur Vefreiung beS ©eifteS.
SBenn bie grau nur SRäbcßen gebiert ober un«
frueptbar bleibt, fo îann fie berftoßen werben;
jebenfads nimmt ber ÜRann eine ober meprere
weitere grauen uttb bie, bie ipm einen Sopn
gibt, ift bann bie erfte unter ipnen. Vei ber
übergroßen Verbreitung ber ©efeßleeßtSfranf«
peiten in 3»bien finb burcp ©onorrpöe beS

SRanneS infizierte grauen, bie babureß fterit
werben, feine Seltenheit, aber bie grau gaplt
bie Zec*3e-

Jie grau pat feine eigene ißerföntießfeit, fie

ift nur ein ©egenftanb, beit Saunen beS ÜRanneS

ausgeliefert unb ©eßorfam gegen ipn ipre ab«

folute ißfliept. ©in Veifpiel wirb angefüprt:
©in fleineS SRäbcpen, bon 5 6 Sapren, würbe
mit einer gufälligen $opfmunbe im Spital ein«

geliefert. Jie SRutter mit bem bluteuben unb
bemußtlofen $inbe im Slrm war pergeeilt um
fpilfe. iRaeß ein bis gwei Jagen [teilte fiep

Starrframpf ein. JaS $inb lag mit fdjred«
liepen Krämpfen im Sterben. Jie Butter fauerte
neben bem Vettcpen in Slngft unb gureßt unb
betete gu ipren ©öttern. ijjtößließ ftanb ein
2Rann neben bem Vette unb fagte: SRiß Sapib,
icp fomme, um meine grau abgupoten. Spre
grau! rief bie Slergtin auS; waS meinen Sie?
fepen Sie Spre grau, fepen Sie 3pre Jocßter
an! 3d) meine, baß id) meine grau polen will
gum epeließen ©ebratteß. Slber 3ßr Äinb liegt
im Sterben, Sie fönnen ipr boep jeßt bie
SRutter niept entreißen! ®ie grau warf fiep

Dem SRanne gu güßen, fie füßte feine güße,
fie warf ben Staub bon feinen güßen auf ipr
^aupt. 3Rein fperr, mein iperr, âeï)gte fie, fei
gnäbig! SllleS palf niepts, ber SRaun feprte
fiep um unb ging, uub bie grau wagte niept,
feinem Vefept guwibergupanbeln unb folgte ipm
mit gerriffenem fpergen.

Söir paben in ben obigen Ze^en nur einen
furgen SluSgug auS bern Vucpe ber Äatparina
SRapo geben fönnen; baS Vud) pat großes
Sluffepen erregt, unb feine Veröffentlichung
würbe in ©nglaitb niept gerne gefepen. ©S

geigt, wie fdjmer eS pält, eingewurgelte Sitten
unb Vorurteile gu befeitigen, PefonberS, wenn
ber leibenbe Jeil ber ungebilbete ift, opne
Ä'enntniffe außer ein paar religiöfen gormein,
bie alle nur ba finb, bie u'nbebingte Unter«
werfung ber grau als oberfteS ®efeß pingu«
[teilen. ®ie englifepe ^Regierung ift oorberpanb
macptloS, beim bie fpilfe fann nidjt burcp Z'^cng
bon außen fommen, nur langfame Veleprung
unb ©inwirfung auf bie öffentliche SReinung
ift im Staube eine Slenberung gu bewirfen.

föü4)crbcfprcd)ungcn-
^dlfabeu für ijcßamtncit-'^rüfuiigeu. 1550

meift geburtSpülfliepe grageu, bon Jr. ©ruft
bon Seuffert, ÜRünepen. Slepte Sluflage.
SRünepen, Verlag bon 3- g- Vergmann, 1928
ïfireiS 10 IReiipSmarf.

JaS Vüeplein entpält gragen aus fämtlicßen
Gebieten, bie für ^ebammenprüfungen in grage
fommen. @S fann niept nur Äanbibatinnen
unb SöieberpolungSfurSleriunen gute Jienfte
leiften, fonbern manepe £>ebamme fönnte auip
ipr eigenes Söiffen burep Stubium biefeS VucpeS
auffrifepen uub fiep felber auf ipre ßenntniffe
prüfen. * *

flefiuttbe ttnb î»er Rranfte ^äwgltitg. ©in
SeprfurS für Säuglings« unbgürforgefepmeftern
bon Jr. meb. SBilpelm iRifepbie'ter. Vierte
unb fünfte Sluflage. SRartin Saigmann Verlag,
Jeffau. ißreiS fartoniert SRf. 4. —, ©angleinen
SRf. 5.—.

JaS Vuep bietet einen botlftänbigen Sepr«
furS für Säuglingspflege unb ÄranfpeitSlepre
ber Säuglinge, jie ©rnäprungSlepre ift auS»

gibig bepanbelt unb eine große Slugapl bon
ïïbbilbungen erläutern bas ©efepriebene. Slued)

bie ©ntwidlung beS Säuglings, feine Haltung
in ben oerfepiebenen erften SebenSmonaten tft
burep Jiagramme bargeftellt. iRidpt bergeffen
finb auep praftifdje |)anbgriffe bei ber Pflege
beS ÄinbeS, SBidelung, Vepanblung bei Äranf«
peitSguftönben ufw.

JaS Vuep fann allen benen, bie mit Säug«
lingSpflege fiep abgeben, warm empfoplen werben.

iepniei). pcbaiinnciuicrcin.

Zenrraliiorstasid.
3.nS SllltagSleben gurüdgefeprt, benfen mir

gerne noep au all baS Stpöne, baS wir an«
iäßliep unferer Jagung in Vern gefepen, gurüd
unb banfen noepmalS allen reept perglicp, bie

gum guten ©elingen beigetragen. Jer ipräfi«
bentin, grau Vudjer in Vern, bie unglaublich
biet Slrbeit patte, einen ejrtra banfbaren §änbe«
brud.

fRiept bergeffen wollen wir gu bauten unfern
bereprten ©önnern. ©S finb baS: girtna IRobS,
äRünepenbuepfee, Verna gabrifatiou, bie uns
für bie Unterflüßung-Sfaffe gr. 250 fepenfte;
girma ißerfil ebenfalls gr. 100; girma IReftlé,
Vebep, ebenfalls gr. 100; girma ©alactina für
bie ßranfenfaffe ebenfalls gr. 100. Stn weitern
ber girma Kaffee §aag, bie uns am SRontag
bei Slulaß ber Jelegiertenberfammlung einen
feinen Äaffee ferbierte.

©roß war unfere greube am JienStag, als
wir bie bielen fepöuen Ueberrafdjungen fapen

beim Vanfett, alle mit fo nüßlidjem 3upatt.
©S waren Üeberrafdjungen ba bon girma
Stuber, Vern; Ä'iitöerwagen SiSifa « ©loria,
Sengburg; Jr. ÜSanber, Vern; girma ©uigog,
VuabenS unb ©alactina, Velp.

3m ÜRamen aller unferer Slîitglieber perg«
ließen Janf unb wir werben niept unterlaffen,
unfere SRitglieber ftetS gu erinnern, fiep beim
©infauf an bie ginnen gu weuben, bie auep
au uns benfen.

Ja wir mepr als 400 SRitglieber gu ©afte
patten, ift es mügtieß, baß baS eine ober aitbere
iïRitglicb irgenb was niept erpalten; folepe SRit«

glieber fönnen ber ZentralprafibentinSRitteilung
maepen, was fie niept erpalten, unb wir wer«
ben beforgt fein, baß auep baS in Drbnung
fommt. Slber nur an bie Zeiltralpräfibentin
gefanbte äRitteilungeu werben gutgepeißen.
geruer liegt bei mir ein Sepal, bunfelblau,
ber am gweiten Vaufettage liegen gelaffeit würbe
unb bie Eigentümerin beSfelbett fann fiep bei unS
metben.

Jeu DRitgliebern fönnen wir ferner mit«
teilen, baß mit näcpftem SRonat bie VeeptSauS«
funft=®inrieptung in ber „Schweiger ^ebamme"
ipren Slnfang nimmt. @S fönnen in Zutaft
gragen auS allen ©ebieten ber VeeptSpflege
geftellt werben, bie üon juriftifeper Seite ge«
miffenpaft beantwortet werben. Unfere äRit«
glieber finb erfudjt, bon biefer unentgeltlichen
3n[titution ©ebrauep gu maepen.

Slnfragen, bie in ber folgenben [Rümmer be=

antwortet werben follen, finb jeweils bis gum
1. eines 3Ronate§ an bie Zentralpräfibentin gu
riepten. Jie Slutwort erfolgt bann in ber am
15. biefeS SRonatS erfepeinenben [Rummer.

SluSuapmSweife werben auep Slntworten er«

teilt, bie bireft an bie gragenben abgepen.
Jer Zentralborftanb ift iibergeugt, baß burcp

biefe unentgeltliche [ReeptSauSfunft bielen 3Rit«
gliebern, welepe. genötigt finb, fpegiell über
[Recptöfragen, melcpe mit iprer VerufStätigfeit
im Zllfammenpang ftepen, SluSfunft gu ber«
langen, ein großer Jienft geleiftet wirb.

Sluep paben wir wieber gwei URitglieber, bie
baS 40jäprige VerufSjubiläum feiern fonnten.
@S finb baS grau Jeugler» SBpß, Z^vicp), unb
grau grau 8ang«Sepneiber, Vafel. Jen beiben
gnbitarinnen bie pergliepften ©lüdSwünfcpe ent«
bietenb, wüufepen wir ipnen alles ©ute für baS
fernere SBoplergepen.

2Rit foüegialeu ©rüßen!
gür ben Zentralborftanb,

Jie [ßräfibentin: Jie Sekretärin:
SR. SR arti, grau ©ünt per,

SBoplen, (Slargau). SBinbifcß (Slargau).
Jelepß. 68. îelcpp. 312.

KranktHkasst.
Äranfgemelbete [IRitglieber:

grau Scßeibegger, SlttiSwil (Vern), g.Z- JaboS
grau ©pfin, ißratteln (Vafellanb)
grau [Rieberer, greiburg
grl. 3opanna SlRüller, ©mmiSpofen (Jpurgau)
grau Staubli, geprenbad) (Zürid))
grau [Rofa ÜRMer, Sengnau (Slargau)
grau 3Reffer=ßämpf, ©ßelfofen (Vertt)
grl. Sepwarg, Äünig (Vern)
^llle 3ba 9îap, gjoerbon (SBaabt)
grl. Staub, Viel (Vern), g. Z- UmriSwil
grau grep«Vär, Jpatwil (Zürid))
grau Veruparb, .Wettlingen (Züricp)
grl. Sepneiber, Vrügg (Vern)
grau Sdplauri, Hßalbfircp (St. ©allen)
grau Väd)ler, 28eggiS (Sugern)
grau Vernet, ©olbait (Scßmpg)
grau ©raber, Soßwil (Vern)
grau ©tter, Vußuang (Jpurgau)
grau Vrengifofer, Oftermunbigen (Vern)
grl. ßod), JaminS (©raubünben)
grau gilliuger, S'üßuaept (Scßwpg)
dRme 3ncerti, Vebep (3Baabt)
HRrne [)3erroub, VuiffeuS (greiburg)
grl. Jpüter, St. ©allen
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Schwester brachte sie nach dem Spital; tagelang

lag sie sprachlos auf ihrem Bette. Die
Zerreißungen ihrer Geschlechtsorgane waren
voll Maden. Erst nach und nach kam sie wieder

zu sich. An ihre schreckliche Zeit kann sie sich

nicht erinnern. Unterdessen macht der Ehemann
alle Anstrengungen, sie wieder zur Rückkehr in
sein Haus zu zwingen. In einem anderen Falle
wurde ein Kind von 10 Jahren zu ihrem Manne
geschickt; der häufige schmerzhafte Geschlechtsverkehr

brachte das Kind um seinen Verstand
Der Mann mochte sie prügeln, so viel er wollte,
sie blieb in einer Ecke zusammengekauert, atemlos,

ein Häuschen Elend. Nicht wert, behalten

zu werden. Verzweifelt über seinen schlechten

Handel, warf der Mann sie über seine Schulter,
trug sie hinaus an den Rand des Dschungels,
schmiß sie in das Dickicht und ließ sie dort, um
zu sterben. Ein indischer Zeuge brachte die

Mitteilung von dieser Tat einer englischen Dame,
die selber hinaus ging, das Kind fand, und
es ins Spital brachte. Unter dem Einfluß des

Friedens und der guten und einem Kinde
angemessenen Behandlung fing sie zuletzt an sich

zu erholen und wurde ein fröhliches Kind, das

mit Puppen spielte.

Einige andere Beispiele; Neun Jahre alt.
Tag nach der Heirat. Der linke Oberschenkel
ist ausgerenkt, das Becken gebrochen, das Fleisch

hängt in blutigen Fetzen, herunter.
(l. Neun Jahre. So verletzt, daß man fast

nicht mehr operativ die Verhältnisse herstellen
konnte.

L. Zehn Jahre. Unfähig zu stehen, starke

Blutung, Fleisch stark zerfetzt.

I. Sieben Jahre. Starb in großen Schmerzen
3 Tage nach der Aufnahme.

O. Zehn Jahre. Kroch ans Händen und Knieen
nach dem Spital. Konnte seit ihrer Verheiratung
nie mehr stehen.

Diese Fälle datieren von 1891; seither hat
sich nicht viel geändert. Selbst Gandhi und
selbst der Nobelpreisträger Rabindranath Tagore
sind der Meinung, daß die durch das
Herkommen geheiligten Sitten nicht geändert werden

dürfen.
Der Mai n ist in Indien der Gott der Frau.

Das spricht sich auch darin aus, daß nach der
alten Sitte die Witwe auf dem Scheiterhaufen
des Mannes freiwillig in den Tod gehen mußte.
Die Frau ist da nur als Gebärerin von Söhnen,
denn einen Sohn mindestens muß der Inder
haben, damit dieser ihm nach seinem Tode den

Schädel spalten kann zur Befreiung des Geistes.
Wenn die Frau nur Mädchen gebiert oder
unfruchtbar bleibt, so kann sie verstoßen werden;
jedenfalls nimmt der Mann eine oder mehrere
weitere Frauen und die, die ihm einen Sohn
gibt, ist dann die erste unter ihnen. Bei der
übergroßen Verbreitung der Geschlechtskrankheiten

in Indien sind durch Gonorrhöe des

Mannes infizierte Frauen, die dadurch steril
werden, keine Seltenheit, aber die Frau zahlt
die Zeche.

Die Frau hat keine eigene Persönlichkeit, sie

ist nur ein Gegenstand, den Launen des Mannes
ausgeliefert und Gehorsam gegen ihn ihre
absolute Pflicht. Ein Beispiel wird angeführt:
Ein kleines Mädchen, von 5 6 Jahren, wurde
mit einer zufälligen Kopfwunde im Spital
eingeliefert. Die Mutter mit dem blutenden und
bewußtlosen Kinde im Arm war hergeeilt um
Hilfe. Nach ein bis zwei Tagen stellte sich

Starrkrampf ein. Das Kind lag mit schrecklichen

Krämpfen im Sterben. Die Mutter kauerte
neben dem Bettchen in Angst und Furcht und
betete zu ihren Göttern. Plötzlich stand ein
Mann neben dem Bette und sagte: Miß Sahib,
ich komme, um meine Frau abzuholen. Ihre
Frau! rief die Aerztin aus; was meinen Sie?
sehen Sie Ihre Frau, sehen Sie Ihre Tochter
an! Ich meine, daß ich meine Frau holen will
zum ehelichen Gebrauch. Aber Ihr Kind liegt
im Sterben, Sie können ihr doch jetzt die
Mutter nicht entreißen! Die Frau warf sich

dem Manne zu Füßen, sie küßte seine Füße,
sie warf den Staub von seinen Füßen ans ihr
Haupt. Mein Herr, mein Herr, ächzte sie, sei

gnädig! Alles half nichts, der Mann kehrte
sich um und ging, und die Frau wagte nicht,
seinem Befehl zuwiderzuhandeln und folgte ihm
mit zerrissenem Herzen.

Wir haben in den obigen Zeilen nur einen
kurzen Auszug aus dem Buche der Katharina
Mayo geben können; das Buch hat großes
Aufsehen erregt, und seine Veröffentlichung
wurde in England nicht gerne gesehen. Es
zeigt, wie schwer es hält, eingewurzelte Sitten
und Vorurteile zu beseitigen, besonders, wenn
der leidende Teil der ungebildete ist, ohne
Kenntnisse außer ein paar religiösen Formeln,
die alle nur da sind, die unbedingte
Unterwerfung der Frau als oberstes Gesetz
hinzustellen. Die englische Regierung ist vorderhand
machtlos, denn die Hilfe kann nicht durch Zwang
von außen kommen, nur langsame Belehrung
und Einwirkung auf die öffentliche Meinung
ist im Stande eine Aenderung zu bewirken.

Bücherbesprechungen.
Leitfaden à Lzebammeu-Urüfnugeu. 1550

meist geburtshülfliche Fragen, von Dr. Ernst
von Seuffert, München. Achte Auflage.
München, Verlag von I. F. Bergmann, 1928
Preis 10 Reichsmark.

Das Büchlein enthält Fragen aus sämtlichen
Gebieten, die für Hebammenprüfungen in Frage
kommen. Es kann nicht nur Kandidatinnen
und Wiederholungskurslerinnen gute Dienste
leisten, sondern manche Hebamme könnte auch
ihr eigenes Wissen durch Studium dieses Buches
auffrischen und sich selber auf ihre Kenntnisse
prüfen. *

5
*

Der gesunde und der kranke Säugling. Ein
Lehrkurs für Säuglings- und Fürsorgeschwestern
von Dr. med. Wilhelm Rischbieter. Vierte
und fünfte Auflage. Martin Salzmann Verlag,
Dessau. Preis kartoniert Mk. 4. —, Ganzleinen
Mk. 5.—.

Das Buch bietet einen vollständigen Lehrkurs

für Säuglingspflege und Krankheitslehre
der Säuglinge. Die Ernährungslehre ist aus-
gibig behandelt und eine große Anzahl von
Abbildungen erläutern das Geschriebene. Auch
die Entwicklung des Säuglings, seine Haltung
in den verschiedenen ersten Lebensmonaten ist
durch Diagramme dargestellt. Nicht vergessen
sind auch praktische Handgriffe bei der Pflege
des Kindes, Wickelung, Behandlung bei
Krankheitszuständen usw.

Das Buch kann allen denen, die mit
Säuglingspflege sich abgeben, warm empfohlen werden.

Ächuieh. Helminmenverein.

Tentralvorztana.
Ins Alltagsleben zurückgekehrt, denken wir

gerne noch an all das Schöne, das wir
anläßlich unserer Tagung in Bern gesehen, zurück
und danken nochmals allen recht herzlich, die

zum guten Gelingen beigetragen. Der
Präsidentin, Frau Bucher in Bern, die unglaublich
viel Arbeit hatte, einen extra dankbaren Händedruck.

Nicht vergessen wollen wir zu danken unsern
verehrten Gönnern. Es sind das: Firma Nobs,
Münchenbuchsee, Berna-Fabrikation, die uns
für die Unterstützungskasse Fr. 250 schenkte;

Firma Persil ebenfalls Fr. 100; Firma Nestls,
Vevey, ebenfalls Fr. 100; Firma Galactina für
die Krankenkasse ebenfalls Fr. 100. Im weitern
der Firma Kaffee Haag, die uns am Montag
bei Anlaß der Delegiertenversammlung einen
feinen Kaffee servierte.

Groß war unsere Freude am Dienstag, als
mir die vielen schönen Ueberraschungen sahen

beim Bankett, alle mit so nützlichein Inhalt.
Es waren Ueberraschungen da von Firma
Studer, Bern; Kinderwagen Wisa-Gloria,
Lenzburg; Dr. Wander, Bern; Firma Guigoz,
Vuadens und Galactina, Belp.

Jin Namen aller unserer Mitglieder
herzlichen Dank und wir werden nicht unterlassen,
unsere Mitglieder stets zu erinnern, sich beim
Einkauf an die Firmen zu wenden, die auch
an uns denken.

Da mir mehr als 400 Mitglieder zu Gaste
hatten, ist es möglich, daß das eine oder andere
Mitglied irgend was nicht erhalten; solche
Mitglieder können der Zentralpräsidentin Mitteilung
machen, was sie nicht erhalten, und wir werden

besorgt sein, daß auch das in Ordnung
kommt. Aber nur an die Zentralpräsidentin
gesandte Mitteilungen werden gutgeheißen.
Ferner liegt bei mir ein Schal, dunkelblau,
der am zweiten Bankettage liegen gelassen wurde
und die Eigentümerin desselben kann sich bei uns
melden.

Den Mitgliedern können wir ferner
mitteilen, daß mit nächstem Monat die
Rechtsauskunft-Einrichtung in der „Schweizer Hebamme"
ihren Anfang nimmt. Es können in Zukunft
Fragen aus allen Gebieten der Rechtspflege
gestellt werden, die von juristischer Seite
gewissenhaft beantwortet werden. Unsere
Mitglieder sind ersucht, von dieser unentgeltlichen
Institution Gebrauch zu machen.

Anfragen, die in der folgenden Nummer
beantwortet werden sollen, sind jeweils bis zum
1. eines Monates an die Zentralpräsidentin zu
richten. Die Antwort erfolgt dann in der am
15. dieses Monats erscheinenden Nummer.

Ausnahmsweise werden auch Antworten
erteilt, die direkt an die Fragenden abgehen.

Der Zentralvorstand ist überzeugt, daß durch
diese unentgeltliche Rechtsauskunft vielen
Mitgliedern, welche genötigt sind, speziell über
Rechtsfragen, welche mit ihrer Berufstätigkeit
im Zusammenhang stehen, Auskunft zu
verlangen, ein großer Dienst geleistet wird.

Auch haben wir wieder zwei Mitglieder, die
das 40jährige Berufsjubiläum feiern konnten.
Es sind das Frau Deuzler-Wyß, Zürich, und
Frau Frau Lanz-Schneider, Basel. Den beiden
Jubilarinnen die herzlichsten Glückswünsche
entbietend, wünschen wir ihnen alles Gute für das
fernere Wohlergehen.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
M. Marti, Frau Günther,

Wohlen, (Aargau). Windisch (Aargau).
Teleph, 68. Telcph. 312.

iLranlcenkatte.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Scheidegger, Attiswil (Bern), z.Z. Davos
Frau Gysin, Pratteln (Baselland)
Frau Niederer, Freiburg
Frl. Johanna Müller, Emmishofen (Thurgau)
Frau Stanbli, Fehrenbach (Zürich)
Frau Rosa Müller, Lengnau (Aargau)
Frau Messer-Kämpf, Etzelkofen (Bern)
Frl. Schwarz, Köniz (Bern)
Mlle Ida Ray, Iverdon lWaadt)
Frl. Staub, Viel (Bern), z. Z. Amriswil
Frau Frey-Bär, Thalwil (Zürich)
Frau Bernhard, Hettlingen (Zürich)
Frl. Schneider, Brügg (Bern)
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen)
Frau Bächler, Weggis (Luzern)
Frau Bernet, Goldau (Schwyz)
Frau Graber, Lotzwil (Bern)
Frau Etter, Bußnang (Thurgau)
Frau Brenzikofer, Ostermundigen (Bern)
Frl. Koch, Tamins (Graubünden)
Frau Fillinger, Küßnacht (Schwyz)
Mine Jncerti, Vevey (Wandt)
Mme Perroud, Vuissens (Freiburg)
Frl. Thüler, St. Gallen
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grau SBpp, ©üngberg (SBafetlanb)
grau ©cpaH, SImrtgmtl (ïpurgau)
grau ©loor, SStrr (Slargau)
grl. @gli, SBintertpur (güricp)
grau palier, golltfofen (Sern)
grau SReier, ©urfee (Sugern)
SJiHe ©life ©cpörtertroeib, gretburg.

Slngemelbete SBöcpneritt:
grau ©filter, Slttingpaufen (llri).

m.mx. Ointritte:
860 grl. ©life 23üplmarm, Srimftein (Sern),

10. ©eptember 1928.
861 grau SJÎarie 9Rebmil»ä)?ülIer, Selp (Sern),

10. ©eptember 1928.
©eien ©te ung perglicp millfommen

Sie Kranfenfaffrfontmifftim in SBtnlerlfptr :

grau SI (Î er ei, ißräfibentin.
grl. 6m m a Hir doofer, Kaffierin.
grau 3Ï o 1 a 3JÎ a n g, Slïtuarm.

gcbeôcm^en.
3m popen aittcr bort 83 3abren berftarb

unfer langjährige^ SJiitglieb

JFrau (örob-lpberltn, HKnfertpur
am 12. Stugufi, fomte

Iran JHeter-Bofiparb, j&ltftettcn (Jüridj)

am 24. September, im 63. SllterSjaljr nacî) larger
Sfranfbeit.

SBir empfehlen bie lieben SSerftarbenen einem
treuen SInbenfen.

®te Kranfenfaffeltitnmifftim.

^ranftenftaflfe-jpftj.
Sin ber legten delegierten» unb ©eneral»

berfammlung in Sern mürbe folgenbeg be=

fcplojfen:
die Kranfettfaffe»Komtniffton foil bie grage

prüfen, ob nicpt auf bem SBege beg Slnfcplupeg
anberer Waffen eine Slugbepnung ber S3erfi<pe»

rungêleiftungen in ber jRidjtung Kraufenpflege
eingufüpren fei.

©g foHen ber näpften delegierten» unb
©eneralüerfammlung beftimmte Slnträge unter»
breitet merben.

gür bie Kranfenfaffe=Kommiffion :

grau Sicheret, ißräfibentin.

i^ebammenfag 1928
in iBertu

fßrotofoß ber 85. Selegterfenberfammiitng.
IKontag, 10- September in der ßocbsbbule.

Sorfi|enbe: grcralein M. SDÎarti, Rentrai»
präfibentin.

Sßrotofoltfüprer: jpetr 5ßfr. 33ücpi.
Ueberfeper: fperr Soutogne.

1. Segrii^ung. @tma§ naep 14 Upr eröffnet
bie ffentralpräfibentin, grt. SJJarti, in Sin»

roefenpeit gaplreicper Kolleginnen bie delegierten»
berfammlung mit folgenben SBorten:

Sereprte delegierte!
3d) pabe bie 6pre, Sie im planten beg gen»

tratüorftanbeg gu begrüßen. 2Bir freuen uns
fepr, fo biele Kolleginnen in Sern gu fepen.
3d) rufe Spnen ei" perglicpeg SBifllomm gu
unb gebe ber fropen Hoffnung Slugbrucf, bap
alle fiep in ttnferer PJiitte bapeim füplen unb
gerne an bie fropen ©tunben gurüdbenfen merben.

©obann begrüpe icp §errn Pfarrer Südji,
ber fo liebenSmürbig mar, fiep ung roieber gur
Serfügung gu [teilen. Slber auep §errn Soulogne
möcpte tep als Ileberfcßer in unferer SJiitte
begrüben.

Sereprte delegierte! Slutp in Sern finb mir
gufammengetommen, um bie 3äpreggefcpäfte gu
erlebigen. SBie alle 3apre ift auep biegmal bie
draftanbenlifte fepr reicppaltig, unb e§ mirb
auip btefeg Sapr cm PJieinungsticrfcpiebenpeiten
nicpt feplen. da§ ift ja begreiflid), unb mir
ïommett boep gur Slugfpracpe gufammen. PJiöge
über unferer Serfammtung ein guter ©tern
leuepten, bap aHeg erlebigt mirb gum SBopl
unb ©ebetpen beg gangen Sereins, fo bap alle
Stnmefenben mit Sefriebigung an Sern gurüd»
beuten tonnen.

©eftatten ©ie mir, eine perglitpe Sitte an
alle gu riepten, fiep in ipren Sieben, Slnträgen
unb SBünfcpen turg gu faffen unb fo beutlicp
mie möglicp auSgnbrüden. daburcp mirb nitpt
nur bie Slrbeit beg Ueberfeperg erleicptert unb
eine rieptige ißrotofoHaufnapme gefiepert, fon»
bern eg tonnen autp bie Serpanblungen in
aller Stupe abgemidelt merben. Piitpt gu ber»

geffen, bap e§ gerabe peute mertüoll ift, bap
bie Serfammlung nicpt gu fepr auggebepnt mirb.

^jergiiepen dant möcpte itp an unfere Serner
Kolleginnen ritpten, an ber ©pipe grau Sutper,
für bie Itebernapme beg ^ebammentageg. Sllg
lepteg 3npr bie SBapl auf Sern fiel, erflärte
grau Sudier einfaep unb fdjticpt, bap bie Serner
ben ^ebammentag burcpfüpren merben. ©ie
teilte ung aber gu unferer gropen greube autp

mit, bap bie ©ettion Sern bie Slrbeit für bie

grauenaugftellung übernepme. damalg pat fie
mopl faum gebatpt, bap bie Slrbeit fo grop
merbe. 3Pr bürfen mir ein befonbereg Krängepen
minben, benn atleg ift big gur geit ber ©röff»
nung an bem ifßlape geroefen, mo eg fein mupte.
SBirtlitp eine grope Seiftung!

SBir freuen ung fepr, naep getaner Slrbeit,
einige ©tunben mit ben Serner Kolleginnen
traulitpen Seifammenfeing gu pflegen unb
fpreepen iptien fepon je|t unfern perglitpften
dant für bie Seranftaltung aug.

damit ertläre itp bie 35. delegiertenberfamm»
lung alg eröffnet.

* *
*

hierauf ergriff bie präfibentin ber ©ettion
Sern, grau S u tp e r, bag SB ort gur Se»
grüpungganfpratpe in beutftper unb frangöfiftper
©pratpe, mie folgt:
©ogrüepetp, Hebamme ug em gange Sanb!
©ottmilcpe im alte Särn!
SJiir mäbe fefcpt am glpcpe Sanb —
Suegen uf gum glpcpe ©tarn!
SDîir tage püt im grope Kreig
SBei reben über allg, mag ig bg §ärg bebrüdt—
9lib bergäbe peit ber gmaept eui mpti fReig,
SJÎir pei bit g'Särn, mo»n»etp entgüdt!
SJiir pei ja füfcp e ftpmäre Sruef,
dag u ÜRacpt fp mer parat —
Sölir folgen uf en erftpte Stuef
U gpöre bg Sütti früetp u fpat!
-Slber püt fpt ber bt üg u mir pei greub
©tp g'pa alg üfi liebe ©eftpt —
3Rir poffe, bap eg teni reut —
©ottmilcpe am @tpmpgerfraue»geftpt

Mesdames et Mesdemoiselles!
Chères collègues!

Les paroles que je viens de dire à l'adresse
de nos collègues de la Suisse allemande
sont, bien entendu, non moins cordialement
adressées aux collègues de la Suisse Romande.

Je suis extrêmement heureuse d'avoir été
chargée par la section de Berne, de
l'Association suisse des Sages-femmes, de vous
souhaiter la bienvenue dans la capitale du
pays. C'est un très grand honneur, et un
plaisir particulier pour nous, de pouvoir
vous recevoir dans nos murs, et nous vous
remercions chaleureusement d'avoir bien
voulu répondre, en si grand nombre à notre
appel.

Nous sommes convaincues que le congrès,
auquel vous êtes venues assister sera pénétré

du meilleur esprit de solidarité, et que
nos délibérations porteront leurs fruits.

33d pllettfcen $raucn
madjt fiel) oft ein ÜSefütjl ber ©rmäbung, eine Slbnabme ber Äröfte bemerfbar, bem fofort
(Sinbalt getan, beffer ttoef) borgebeugt toerben fotlte. ®er gefteigerte ©toffoerbraudj bebingt
eine gefteigerte (Srnätirnng, bie fidj Dorjüglicb burdb ben regelmäbigen ©ebraudi Don

Stur ccftt mit biefer SBtarïe

— bem Sififter — bem
©aratitiejenben beb ©cott-

Wen iBcrfQbïenë!

«ôcotte
erteilen töfjt. ©ie erhält bie ftiüenbe Hintter bei Gräften, ift leidjt oerbanlid), tnofel»

bctßmmlidb unb bereichert ba§ S3Iut, fo baß balb eine rafcfje ßräftejunabme betoirlt toitb.

<$& flcniiift itidft, beim ©intauf nur Scbertran»
©mulfiou ju bedangen, fonbern man bcr=

lange auSbrüctlid} ©cottg ©mulfion.

illatbabmungen tneifc mau jurüd.

©cott & üfohme, Stfr., giiridi 5.

Stt Setfuit|ä,i»etfen lie»

fern toiv ^ebnmmen
gerne 1 große tßrobe»

ftafdje umfonft unb
ßoftfrei. ÜBir bitten,
bei beren SBefteHung auf
biefe Seitung iöejng ju

neßmen.

ßäuflidb in | unb iSrlafcpen 3U ffr. 6.—
unb Sr. 3.—
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Frau Wyß, Günsberg (Baselland)
Frau Schall, Amriswil (Thurgau)
Frau Gloor, Birr (Aargau)
Frl. Egli, Winterthur (Zürich)
Frau Haller, Zollikofen (Bern)
Frau Meier, Sursee (Luzern)
Mlle Elise Schönenweid, Freiburg.

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Schilter, Attinghausen (Uri).

Kt,-Nr, Eintritts:
360 Frl. Elise Bühlmann, Trimstein (Bern),

10. September 1928.
361 Frau Marie Riedwil-Müller, Belp (Bern),

10. September 1928.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die KrankenkassKommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Im hohen Alter von 83 Jahren verstarb

unser langjähriges Mitglied

Frau Grob Häberiin, Winterthur
am 12. August, sowie

Frau Meier-Boßhard, Fltketten (Zürichs

am 24. September, im 63. Altersjahr nach kurzer
Krankheit.

Wir empfehlen die lieben Verstorbenen einem
treuen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

Krankenkasse-Motiz.

An der letzten Delegierten- und
Generalversammlung in Bern wurde folgendes
beschlossen:

Die Krankenkasse-Kommission soll die Frage
prüfen, ob nicht auf dem Wege des Anschlußes
anderer Kassen eine Ausdehnung der
Versicherungsleistungen in der Richtung Krankenpflege
einzuführen sei.

Es sollen der nächsten Delegierten- und
Generalversammlung bestimmte Anträge
unterbreitet werden.

Für die Krankenkasse-Kommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

Schweiz. Hebammentag 1928
in Bern.

Protokoll der 35. Delegiertenversammlung.
Montag, 10 September in tler Hochschule.

Vorsitzende: Fräulein M. Marti, Zentral¬
präsidentin.

Protokollführer: Herr Pfr. Büchi.
Uebersetzer: Herr Boulogne.

l. Begrüßung. Etwas nach 14 Uhr eröffnet
die Zentralpräsidentin, Frl. Marti, in
Anwesenheit zahlreicher Kolleginnen die
Delegiertenversammlung mit folgenden Worten:

Verehrte Delegierte!
Ich habe die Ehre, Sie im Namen des

Zentralvorstandes zu begrüßen. Wir freuen uns
sehr, so viele Kolleginnen in Bern zu sehen.

Ich rufe Ihnen ein herzliches Willkomm zu
und gebe der frohen Hoffnung Ausdruck, daß
alle sich in unserer Mitte daheim fühlen und
gerne an die frohen Stunden zurückdenken werden.

Sodann begrüße ich Herrn Pfarrer Büchi,
der so liebenswürdig war, sich uns wieder zur
Verfügung zu stellen. Aber auch Herrn Boulogne
möchte ich als Uebersetzer in unserer Mitte
begrüßen.

Verehrte Delegierte! Auch in Bern sind wir
zusammengekommen, um die Jahresgeschäfte zu
erledigen. Wie alle Jahre ist auch diesmal die
Traktandenliste sehr reichhaltig, und es wird
auch dieses Jahr an Meinungsverschiedenheiten
nicht fehlen. Das ist ja begreiflich, und wir
kommen doch zur Aussprache zusammen. Möge
über unserer Versammlung ein guter Stern
leuchten, daß alles erledigt wird zum Wohl
und Gedeihen des ganzen Vereins, so daß alle
Anwesenden mit Befriedigung an Bern zurückdenken

können.
Gestatten Sie mir, eine herzliche Bitte an

alle zu richten, sich in ihren Reden, Anträgen
und Wünschen kurz zu fassen und so deutlich
wie möglich auszudrücken. Dadurch wird nicht
nur die Arbeit des Uebersetzers erleichtert und
eine richtige Protokollaufnahme gesichert,
sondern es können auch die Verhandlungen in
aller Ruhe abgewickelt werden. Nicht zu
vergessen, daß es gerade heute wertvoll ist, daß
die Versammlung nicht zu sehr ausgedehnt wird.

Herzlichen Dank möchte ich an unsere Berner
Kolleginnen richten, an der Spitze Frau Bucher,
für die Uebernahme des Hebammentages. Als
letztes Jahr die Wahl auf Bern fiel, erklärte
Frau Bucher einfach und schlicht, daß die Berner
den Hebammentag durchführen werden. Sie
teilte uns aber zu unserer großen Freude auch

mit, daß die Sektion Bern die Arbeit für die

Frauenausstellung übernehme. Damals hat sie

wohl kaum gedacht, daß die Arbeit so groß
werde. Ihr dürfen wir ein besonderes Kränzchen
winden, denn alles ist bis zur Zeit der Eröffnung

an dem Platze gewesen, wo es sein mußte.
Wirklich eine große Leistung!

Wir freuen uns sehr, nach getaner Arbeit,
einige Stunden mit den Berner Kolleginnen
traulichen Beisammenseins zu pflegen und
sprechen ihnen schon jetzt unsern herzlichsten
Dank für die Veranstaltung aus.

Damit erkläre ich die 35. Delegiertenversammlung
als eröffnet.

4- 5
-i-

Hierauf ergriff die Präsidentin der Sektion
Bern, Frau Buch er, das Wort zur
Begrüßungsansprache in deutscher und französischer
Sprache, wie folgt:
Gogrüeßech, Hebamme us em ganze Land!
Gottwilche im alte Bärn!
Mir wäbe fescht am glyche Band —
Luegen uf zum glyche Stärn!
Mir tage hüt im große Kreis
Wei reden über alls, was is ds Härz bedrückt—
Nid vergäbe heit der gmacht eui wyti Reis,
Mir hei vil z'Bärn, wo-n-ech entzückt!

Mir hei ja süsch e schwäre Bruef,
Tag u Nacht sy mer parat —
Mir folgen us en erschte Rues
U ghöre ds Lütti früech u spat!

Aber hüt syt der bi üs u mir hei Freud
Ech z'ha als üsi liebe Gescht —
Mir hoffe, daß es keni reut —
Gottwilche am Schwyzerfraue-Fescht!

Z-lesàmes et Nesàemoiselles!
Obères collègues!

Les paroles gue se viens <1e àire à l'aclresse
àe nos collègues àe la. suisse nllemnvàe
sont, bien sntenàu, non moins coràlement
aàssees aux collègues àe la suisse Romanâe.

àe suis extrêmement heureuse â'avoir ste
charges par la section àe Lerne, àe l'-^s-
sociation suisse àss sages-kemmes, àe vous
souhaiter la bienvenus àans la capitale àu
pa^s. O'est un très granà honneur, et un
plaisir particulier pour nous, àe pouvoir
vous recevoir àans nos murs, st nous vous
remercions chaleureusement à'avoir bien
voulu rèxonâre, en si granà nombre à notre
appel.

blous sommes convaincues gue le congrès,
augusl vous êtes venues assister sera pêne-
trè àu meilleur esprit àe soliàaritè, st gue
nos àêlibèrations porteront leurs kruits.

Bei stillenden Trauen
macht sich oft ein Gefühl der Ermüdung, eine Abnahme der Kräfte bemerkbar, dem sofort
Einhalt getan, besser noch vorgebeugt werden sollte. Der gesteigerte Stoffverbrauch bedingt
eine gesteigerte Ernährung, die sich vorzüglich durch den regelmäßigen Gebrauch von

Nur echt mit dieser Marke
— dem Fischer dem

Garantiezeichen des Scott-
scheu Vcrsahrens!

-Scotts Emulsion
erreichen läßt. Sie erhält die stillende Mutter bei Kräften, ist leicht verdaulich,
wohlbekömmlich und bereichert das Blut, so daß bald eine rasche Kräftezunahme bewirkt wird.

Es genügt nicht, beim Einkauf nur Lebertran-
Emulsion zu verlangen, sondern man
verlange ausdrücklich Scotts Emulsion.

Nachahmungen weise man zurück.

Scott ä- Bokme, Ltd., Zurich 5

Zu Versuchszwecken
liesern wir Hedamme»

gerne 1 große Probeflasche

umsonst und
postsrei. Wir bitten,
bei deren Bestellung auf
diese Zeitung Bezug zu

nehmen.

Käuflich in p und jFlaschen zu Fr. 6.—
und Fr. 3.—
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D'après l'usage suivi autrefois, c'est dans
deux ans seulement — en 1930 — qu'il
aurait été notre tour de vous recevoir à
nouveau en réunion en notre ville. C'est la
„Saffa", la première exposition suisse du
travail féminin, qui nous a procuré le
privilège que l'intervalle habituelle de 10 ans
a été abrégé à 8 ans. Une visite aux halles,
qui nous entourent vous montrera beaucoup
de choses intéressantes et vous prouvera
que l'assemblée des déléguées à laquelle
nous devons le plaisir de vous avoir chez
nous cette année déjà, a eu une bonne
inspiration.

Enfin, notre section fera tout ce qui est
dans son pouvoir pour vous rendre les heures
que vous allez passer dans notre milieu,
aussi agréables que possible, et nous espérons
de tout coeur que vous emporterez les
meilleurs souvenirs de votre séjour à Berne.

2. 2Saftl ber ©ttmmengäljlennnett : 211g ©ttm»
ntengciftlermuen roerben beftimmt grau Bacft»
mann unb gräuletn SB en g er.

3. 2Ippelï: SDtegmal maren ben ©eftionett gu
panben ber ^Delegierten 21ugroeigfarten guge»
fcfticft roorben, unb ba bie delegierten jo gtem»
lieft gufammen faften, toar eg troft ber groften
$aftl fpebammen möglttft, regelrecftte 21bftim=

mungen borguneftmen.
2llg delegierte ber ©eftionen maren an»

raejenb: 2Iargau: grau &ücftIer»Boft unb
grau SBibmer; ülppengett: grau Sltine §im=
melberger; Bafeïïanb: grau grieba ©cftaub;
Bafelftabt: grau S. 2llbieg unb grau 50tefter;
Bern: grl. 21. Baumgartner unb grau Sût.

,3oft @<ftroarg; Biel: grau ©eftroarg, 5Rt=

bau unb grau SB al ter, Sftibau; gribourg:
SDtme. 21. Sßrogin unb SUtme. 2. Bonlautften;
©larug: grau 2. 3afober unb grau Gel).

SB i I b ; ©raubünben : grau B a n b 1 i unb grau
SDtarugg; 2ugern: grau Büftlmann @ut

unb grau ©tu| 2lrnolb; SRfteintal: grl.
5Rofa Kobelt unb grau 50t. 5Jiüef<ft; SRomanbe:

50targr. fpaenni unb SDtme. Billommet;
©t. ©allen: grau SDtütler unb grau ©eftroeg»
ler SBeber; ©argang SBerbenberg : grau
50tül 1er; ©eftaffftaufen : grau 50t. Pfeiffer
unb grau ©org»§örler; ©olotfturn: grau
©igon»@cftaab unb grau glüdüger;
©eftroftg: grau 2. Dcftgner unb gräulein 21.

©eftnüriger; dfturgau: grau ©cftilling
unb grl. 5ß. ©tuber; SSatttg: grl. 2. Bell»
m a 1 b unb grau 5Rat. Bobenmann; SBinter»

tftur: grau danner; .Qürtcft: grau B. Suftn
unb grau B. 50taurer, total 38 delegierte,
daju ber gentralborftartb unb bie tränten»
faffe mit je 5 50titglieber'n, bie .Qeitunggfom»
mijfion mit 3 50titgliebern (roobon 1 delegierte),
bie SRebaftoriu unb bie SRebiforinnen ber £en=
tralfaffe unb ber Stranfenfaffe (je eine gugleicft
delegierte), inggefamt 54- ftimmbereefttigte 50tit»

glieber.

hierauf folgt:
4. der 3aftreßkrt<ftt jiro 1927, erftattet bureft

bie ßentralpräfibentin, grl. SOtarti. derjelbe
roitb mit groftent Beifall aufgenommen unb
lautet :

Bereftrte ®ottegimten!
gm Sltatftfolgenben möcftte ieft mit 3ftnen

einen furgeit SRüdbliif auf bag berfloffene Be»

reingjaftr roerfen, bag ung allerlei gebracftt ftat.
der .gentralöorftanb tat fein 50iöglicftfteg unb
mar beftrebt, allen gerechtfertigten SBünfcften

gu entfpreeften, mag iftm aber natürlich) nieftt
immer gelungen ift. SBenn mir nieftt allen
SBiinfcften entfpreeften tonnten, fo foHten fieft
bie Kolleginnen bor 21ugen ftalten, baft mir
©tatuten ftaben, benen mir nacftleben muffen,
©g geftt nieftt an, baft mir nacft eigenem ©ut=
bünfen ftanbeln.

der gentraloorftanb roar genötigt, jeben
50tonat eine ©iftung abguftalten. 3d) möcftte

nun bie 50titglieber bitten, etmag meftr ©ebulb
gu ftaben mit ben Sftüdantmorten. SBenn ieft

bon einer ©iftung naeft §aufe fotnme unb eg

liegt ein Sßcdent ober ein Unterftüftungggefucft
ba, fo fann ieft bie ©aefte nieftt bon mir aug
erlebigen, fonbern man muft marten big gur
näcftften ©iftung, uttb bag geftt einen SDtouat.

SBie allen befaunt fein bürfte, erfolgte gemäft
Befcftluft ber leftten delegierten» unb ©eneral»
berfammlung bie Unterjeicftnung beg Berficfte»
runggbertrageg mit ben beiben ©efettfeftaften
SBintertftur unb ^itrieft. 3eft fann 3ftnen nun
bie erfreuliefte 50tittei(ung maeften, baß ung ge=
mäft ben Bertraggbeftimmungen bereitg gr. 120
gugefommen finb. SBir motten ftoffen, baft fieft
biefer Betrag um ein SBefentliefteg erftöften
raerbe, menn alle 50titglieber geftörig aufgeflärt
finb unb fieft bie Berficfterunggabfcftlüffe ber»
meftrt ftaben.

3m berfloffenen Bereingjaftr tonnten fünf
50titglieber bag öOjäftrige unb groölf 50titglieber
bag 40jäftrige Berufgjubiläum feiern.' BJelcfte

2eiftung bon 21ufopferung liegt in ben 40, ja
50 3uftren Berufgtätigfeit! SBie biet bringt ung
ein 3aftr, geftftroeige benn beren fünfgig, unb
mie betrübenb muft eg für ung Hebammen fein,
gu feften, mie oft man unfere Slrbeit alg felbft»
berftänbiieft anfieftt unb an eine Begafttung
überftaupt nieftt bentt! 3d) möeftte ben 3ubi»
larinnen gerne eingebt bie ,£>anb brüden gum
groften gefttage. SReftmt alle meine fterglieftften
SBünfefte entgegen, unb möge allen ein fonniger
2ebengabenb befeftieben fein.

©ine ber beften Beftitnmungen unferer ©ta»
tuten ift biejenige, melcfte berlangt, baft an
bebürftige 50fitglieber Unterftüftungen geleiftet
roerben fotten. 3m leftten 3aftr mürben unter
biefem ditel über gr. 500 augbegaftlt. @g ift
bieg gufammengenommen geroift ein reeftt an»
jeftnlicfter Betrag, unb boeft, mie roenig trifft
eg auf bag eingelne 50?itglieb, bag fieft in Sftot

Lebertran
ist kein modernes Medikament, sondern ein Volksmittel als hervorragendes Kräfftigungs- und

Blutreinigungsmittel altbekannt.

bringt den alten Lebertran in neuer Form, d. h. ohne seinen widerlichen Geruch und Geschmack und

seine schlechte Verdaulichkeit. Es stellt ein braunes, wohlschmeckendes Pulver dar, das auch von

empfindlichen Kindern geradezu als Leckerbissen genommen wird.

Die wertvollen|Eigenschaften des [Lebertrans werden im Jemalt durch das verdauungsfördernde

und kräftigende Wander'sche Malzextrakt in idealer Weise ergänzt zu einem Präparat, das unentbehrlich

ist für alle jene, die den reinen Lebertran nicht nehmen können.

Jemalt ist in Büchsen zum Preise von Fr. 3.50 in allen Apotheken erhältlich.

Auf Wunsch schicken wir Ihnen gerne ein Geschmacksmuster mit Literatur
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D'après i'nsaAe suivi antrekois, c'est ckans

àenx ans seulement — eu 1930 — gu'il
aurait ètè notre tour às vous recevoir à
nouveau eu réunion eu notre ville. d'est la
„8akta", lu première exposition suisse ciu

travail tèminin, gui uous u procure ie
privilège gue l'inìervalls liabituells cle 10 nus
u ètè abrège à 8 aus. due visite aux balles,
gui uous entourent vous moutrera beaucoup
cle eboses interessantes et vous prouvera
gue l'asssmblèe clés àelèguèes à laquelle
nous àevons le plaisir cle vous avoir clisx
nous eette annse àèjà, a eu une bonne
inspiration.

lZntin, notre section kera tout ce gui est
clans son pouvoir pour vous renclre les beures
gue vous allex passer clans notre milieu,
aussi agréables Me possible, st nous espérons
cle tout coeur «pue vous emxorterex les meil-
leurs souvenirs cle votre séjour à Lerne.

S. Wahl der Stimmenzählerinnen: Als Stim-
menzählerinnen werden bestimmt Frau
Bachmann und Fräulein Wen g er.

3. Appell: Diesmal waren den Sektionen zu
Handen der Delegierten Ausweiskarten
zugeschickt worden, und da die Delegierten so ziemlich

zusammen saßen, war es trotz der großen
Zahl Hebammen möglich, regelrechte
Abstimmungen vorzunehmen.

Als Delegierte der Sektionen waren
anwesend: Aargau: Frau Küchler-Boß und
Frau Widmer; Appenzell: Frau Aline Him-
melberger; Baselland: Frau Frieda Schaub;
Baselstadt: Frau L. Albiez und Frau Meyer;
Bern: Frl. A. Baumgartner und Frau M.
Zoß-Schwarz; Viel: Frau Schwarz, Ni-
dau und Frau Walter, Nidau; Fribourg:
Mme. A. Progin und Mme. L. Vonlauthen;
Glarus: Frau L. Jakober und Frau Elf.
Wild; Graubünden: Frau B a n dli und Frau
Marugg; Luzern: Frau Bühlmann-Gut

und Frau Stutz-Arnold; Rheintal: Frl.
Rosa Kobelt und Frau M. Nüesch; Romande:
Margr. Haenni und Mine. Villommet;
St. Gallen: Frau Müller und Frau Schweg-
ler-Weber; Sargans-Werdenberg: Frau
Müller; Schaffhausen: Frau M. Pfeiffer
und Frau Sorg-Hörler; Solothurn: Frau
Gigon-Schaad und Frau Flückiger;
Schwyz: Frau L. Ochsner und Fräulein A.
Schnüriger; Thurgau: Frau Schilling
und Frl. P. Studer; Wallis: Frl. L. Bellwald

und Frau Nat. B o den m a nn; Winter-
thur: Frau Tanner; Zürich: Frau B. Kühn
und Frau B. Maurer, total 38 Delegierte.
Dazu der Zentralvorstand und die Krankenkasse

mit je ö Mitgliedern, die Zeitungskommission

mit 3 Mitgliedern (wovon 1 Delegierte),
die Redaktoriu und die Revisorinnen der
Zentralkasse und der Krankenkasse (je eine zugleich
Delegierte), insgesamt 5 t stimmberechtigte
Mitglieder.

Hierauf folgt:
4. Der Jahresbericht pro 1927, erstattet durch

die Zentralpräsidentin, Frl. Marti. Derselbe
wird mit großem Beifall aufgenommen und
lautet:

Verehrte Kolleginnen!
Im Nachfolgenden möchte ich mit Ihnen

einen kurzen Rückblick auf das verflossene
Vereinsjahr werfen, das uns allerlei gebracht hat.
Der Zentralvorstand tat sein Möglichstes und
war bestrebt, allen gerechtfertigten Wünschen

zu entsprechen, was ihm aber natürlich nicht
immer gelungen ist. Wenn wir nicht allen
Wünschen entsprechen konnten, so sollten sich
die Kolleginnen vor Augen halten, daß wir
Statuten haben, denen wir nachleben müssen.
Es geht nicht an, daß wir nach eigenem
Gutdünken handeln.

Der Zentralvorstand war genötigt, jeden
Monat eine Sitzung abzuhalten. Ich möchte

nun die Mitglieder bitten, etwas mehr Geduld
zu haben mit den Rückantworten. Wenn ich

von einer Sitzung nach Hause komme und es

liegt ein Patent oder ein Unterstützungsgesuch
da, so kann ich die Sache nicht von mir aus
erledigen, sondern man muß warten bis zur
nächsten Sitzung, und das geht einen Monat.

Wie allen bekannt sein dürfte, erfolgte gemäß
Beschluß der letzten Delegierten- und
Generalversammlung die Unterzeichnung des

Versicherungsvertrages mit den beiden Gesellschaften
Winterthur und Zürich. Ich kann Ihnen nun
die erfreuliche Mitteilung machen, day uns
gemäß den Vertragsbestimmungen bereits Fr. 120
zugekommen sind. Wir wollen hoffen, daß sich

dieser Betrag um ein Wesentliches erhöhen
werde, wenn alle Mitglieder gehörig aufgeklärt
sind und sich die Versicherungsabschlüsse
vermehrt haben.

Im verflossenen Vereinsjahr konnten fünf
Mitglieder das 50jährige und zwölf Mitglieder
das 40jährige Berufsjubiläum feiern! Welche
Leistung von Aufopferung liegt in den 40, ja
50 Jahren Berufstätigkeit! Wie viel bringt uns
ein Jahr, geschweige denn deren fünfzig, und
wie betrübend muß es für uns Hebammen sein,

zu sehen, wie oft man unsere Arbeit als
selbstverständlich ansieht und an eine Bezahlung
überhaupt nicht denkt! Ich möchte den
Jubilarinnen gerne einzeln die Hand drücken zum
großen Festtage. Nehmt alle meine herzlichsten
Wünsche entgegen, und möge allen ein sonniger
Lebensabend beschicken sein.

Eine der besten Bestimmungen unserer
Statuten ist diejenige, welche verlangt, daß an
bedürftige Mitglieder Unterstützungen geleistet
werden sollen. Im letzten Jahr wurden unter
diesem Titel über Fr. 500 ausbezahlt. Es ist
dies zusammengenommen gewiß ein recht
ansehnlicher Betrag, und doch, wie wenig trifft
es auf das einzelne Mitglied, das sich in Not

ist kein mobernes lVlebikament, sonbern ein Volksmitte! als bervorraZenbes Xrsißtigungs» un«>

SIuikeSnigUNgLMÏtîel altbekannt

bringt ben alten l^ebertran in neuer porm, cl. b. obne seinen wiberlicben Qerucb uncl Oescbmack unb

seine scblecbte Verbaulicbkeit. Ls stellt ein braunes, woblscbmeckenbes Pulver clar, clas aucb von

empsinblicben Kinbern Zerabe?u als Leckerbissen genommen wirb.

Die wertvollenMi'Zenscbaften cles lbebertrans werben im gemalt burcb bas verbauunZsforbernbe

unb kràiti^enbe >Vanber'scbe Malzextrakt in ibealer V/eise erZän?t ?u einem Präparat, bas unentbebrlicb

ist iür alle jene, bie ben reinen bebertran nicbt nebmen können.
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befinbet. ©ewife linbert eg bie momentane 9îot=
läge; aber in ber jefetgen $ett reicht eg leibet
niifet mefer weit, ©inb wir beftrebi, audj im
SSereinêleben Steueê gu leiften unb mit ber
9£eugeit ©cferitt gu galten, fo müffen wir bafür
forgen, bafe wtfere Äaffe einen Sluffcfewung er»
lebt, fo bafe wir unfern bebürftigen ähitgliebern
einen etwag erfeöfeten Beitrag gewähren tonnen.
SBir bürfen nic^t nur gurücEfcfeauen, um gu er»
faferen, wag big jefet getan würbe, fonbern wir
müffen borwärtg ftreben. Sag fei aucfe bag
Sofunggwort ber ©öfeweiger Hebammen. —
3wei Unterftüfeungggefucfee mußten abgewiefen
werben. 3m erften gall war bie Kollegin tränt;
aber fie war fcfeon brei Satire niefet mefer 9J£it=

glieb beg ©cfeweig. |>ebammenbereing. @g würbe
ung gefagt, bei einem SBofenunggwecfefel fei bie
9?a<fenafeme berloren gegangen. Sag mag fein;
aber eg ift gleicfewofel eine armfelige ©ntfcfeul»
bigung, benn jebeg äkitglieb weife, wag man
alle Safere gu begafeien feat. Sroßbem feaben
wir ung näfeer ertunbigt, wie bie SSerfeättniffe
ftefeen, unb eg würbe ung mitgeteilt, bafe bie

gamilie fefer gut ftefee. — (Sin gweiteg ©efucfe,
bag abgewiefen würbe, ift bom betreffenben
©eftiongporftanb ablefenenb begutacfetet werben.

SBie alle Safere, fo aucfe biefeg, feaben wir
Slugtritte gu bergeiefenen, wag wir fefer be»

bauern. SBie oft îommt bie iftaefenafeme guriid,
unb naefe furger geil icirb bag gewefene 9ftit=
glieb tranf. Sa tonnte man bann bag tränten»
gelb fefer gut brauefeen. Slber baran bentt man
niefet, wenn man bie 9?acfenafeme refiifiert. Unb
Wer trägt bann bie ©cfeulb? ikatürlicfe ber
gentraloorftanb ober bie Ärantentaffe. ©g ift
ja fo fcfeön, wenn man jemanbem bie ©cfeulb
auflaben fann, wenn man felber fcfeulbig ift.

©efer biet Slrbeit geben unferer Shffiererin
jeweilg bie Dtetournaefenafemen. Sabon feaben
bie ÜJlitglieber teine Slfenung. SBie oft tommt
bie Sîacfenafeme gurüct mit bem S!3ermert „2lb=

gereift" ober „Unbetannt". 3Jcit etwag gutem
SBillen wäre bie Äaffiererin leiefet gu Perfiän»
bigen.

©ine 93itte feaben wir an bie ©eftiongbor»
ftänbe, fie möcfeten neu eintretenbe äftitglieber
über bie Äranfentaffe auftlären, befonberg aucfe

barüber, wag biefelbe toftet. @g ift taum gu
glauben, unb boefe tommt eg fefer feäufig bor,
bafe SDîitglieber wofel einer ©eftion angefeören,
aber niefet ber fêranfenfaffe. ©in tfepifefeeg 33ei»

fpiel. Verlangte ba oor girfa einem äkouat eine
Kollegin, iefe folle bafür forgen, bafe fie Sran»
tengelb erfealte, ba fie SBöcfenerin fei. ©ie be»

feauptete, fcfeon lange im SSerein gu fein. Kran«
tentaffebeiträge würben begfealb nie begafeit,
weil man ifer folefee nie abberlangt feabe. ©ie
feabe gebad)t, eg fei aHeg im 23ereingbeitrag
eingefäjloffen. 9îadj meiner Uebergeugung tonnte
ficfeeritdfe bei gutem SBiden ber ©eftiongpor»
ftänbe mauefeeg äkitglieb, bag ung noefe ferne
ftefet, gewonnen werben.

Slug ben ©eftiongberiefeten tonnen wir mit
greuben entnefemen, bafe fefer biel gearbeitet
wirb. äköge eg aucfe weiter fo bleiben. 9?ur
ein fefteg .gufammenfealten füfert gum $iel, un&
wenn ber SBeg aud) nod) fo weit unb mit
Somen befät ift, einmal tttufe eg boefe aud)
tagen.

SBir feaben Sfenen feeute beriefet gu erftatten
über bag fiirtberpflegebücfelein. 3<fe will gerne
feoffen, bafe ©ie mit unferer Slrbeit in biefer
Hinficfet gufrieben finb.

3u unferm tiefften Sebauern feaben wir einen
guberläffigen Reifer an ber ©aefee berloren,
Herrn ißrofeffor SRoffier in Saufanne. 9?o<fe

anfangg biefeg Safereg feat mir Herr ißrofeffor
berfprocfeeu, wenn immer ntöglicfe werbe eg

ifem eine greube fein, an unferer SSerfammlung
in Sern teilgunefemen. ©r ertlärte, er feelfe

gerne mit an ber Slugarbeitung beg ßinber»
pflegebüdfeleing, benn er begrüfee biefen gort»

feferitt ber Hebammen. Slber niefet nur bag. @r

war aud) ein aufriefetiger greunb ber ,£)eb=

ammen. SBie glängten bie Slugen aller ©cfeüle»
rinnen, wenn biefer hochbegabte, bon grofeer
Siebe unb tiefem Serftänbnig für bie ©aefee,
bor ben Hebammen erfefeien. Unb wie trat er
für ung ein! Sei einer SSerfammlung aller
©eburtgfeelfer in Sern war fjerr ißrofeffor
fRoffier unfer greunb, ber niefet bulbete, bafe

man bie Hebammen in ben ©efemufe gog. Sin
ber Serfaminlung in Saufanne feaben aud) bie
beutfdjfcfeweigerifdfeen Hebammen biefen liebeng»
würbigen ^errn an ber ©tätte feiner liebften
SBirffamfeit, ber SDÎaternité, tennen lernen bür»
fen. Unb nun weilt er leiber niefet mefer unter
ung. ©ein Slnbenten bleibt unbergefelicfe, unb
mit grofeer Santbarfeit werben wir feiner ftetê
gebenfen. — 3d) erfuefee bie Slnwefenben, fid)
gu ©feren beg Serftorbenen oon iferen ©ifeen
gu erfeeben.

3um gweiten Srattanbum beg gentralPor»
ftanbeg, „SRecfetgaug fünft", will iefe feier nichts
weiter fagen, ba id) mit biefem Sfeema gu
wenig Pertraut bin.

Sie Hauptaufgabe im Perfloffenen Safer, bag

war bag SlugfteÙen an ber „Saffa". SBie fcfeon

ermäfent, war eg für ung niefet fo leiefet, aug»
gufteUen. SDÎit greube ïann iefe fagen, bafe ung
bie gmtralftelle für grauenberufe in gweid)
treu gur Seite ftunb unb wir Pon bort aug
unfere erften Slnleitungen erfeielten. SJÎitglieber,
welifee por Saferen an ber Serfammlung in
©t. ©allen teilnafemen, mögen fiefe wofel noefe

erinnern, bafe man bamalg augtreten wollte,
weil, wie man fagte, bie Hebammen Pon ber
3entralftelle boefe niefet unterftüfet werben. (Un=
fereg Söiffeng feanbelte eg fiefe bamalg um ben
Slugtritt aug bem Sunb ©efeweigerifefeer grauen»
Pereine. 9îeb.) Slber bie SRefergafel ber SCRit»

glieber ftimmte boefe gegen ben Slugtritt. Sd)
erlaubte mir, an ber lefeten SelegiertenPer»

Preisreduktion
auf den gummilosen Krampfaderstrumpf

OCCULTA"
Durch Erhöhung der Produktion infolge verbesserter Herstellungstechnik

konnte eine bedeutende Herabsetzung der bisherigen Preise

eintreten. Wirksamkeit und Haltbarkeit wurden noch erhöht, so dass der

Occulta-Strumpf
der zweckmässigste and idealste Krampfader- und Sportstrumpf

genannt werden darf.

Das seidenweiche, aus einem besonders präparierten Garn von ausserordentlich grosser Zugkraft und
Widerstandsfähigkeit hergestellte Gewehe ist nur dem Occultastrumpf eigen, nicht aber seinen Nachahmungen.
Der Occultastrumpf verzieht sich nicht, bleibt stets in der Form und bewahrt dauernd seine Elastizität.
Er verhindert Stauung und fördert die normale Blutzirkulation.
Das vollständig gummilose Gewebe erhitzt nicht, schädigt die Haut nicht und ist waschbar.

Herstellung in beige und rosa. Verlangen Sie die neuen Preise.
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befindet. Gewiß lindert es die momentane
Notlage; aber in der jetzigen Zeit reicht es leider
nicht mehr weit. Sind wir bestrebt, auch im
Vereinsleben Neues zu leisten und mit der
Neuzeit Schritt zu halten, so müssen wir dafür
sorgen, daß unsere Kasse einen Aufschwung
erlebt, so daß wir unsern bedürftigen Mitgliedern
einen etwas erhöhten Beitrag gewähren können.
Wir dürfen nicht nur zurückschauen, um zu
erfahren, was bis jetzt getan wurde, sondern wir
müssen vorwärts streben. Das sei auch das
Losungswort der Schweizer Hebammen. —
Zwei Unterstützungsgesuche mußten abgewiesen
werden. Im ersten Fall war die Kollegin krank;
aber sie war schon drei Jahre nicht mehr Mitglied

des Schweiz. Hebammenvereius. Es wurde
uns gesagt, bei einem Wohnungswechsel sei die
Nachnahme verloren gegangen. Das mag sein;
aber es ist gleichwohl eine armselige Entschuldigung,

denn jedes Mitglied weiß, was man
alle Jahre zu bezahlen hat. Trotzdem haben
wir uns näher erkundigt, wie die Verhältnisse
stehen, und es wurde uns mitgeteilt, daß die
Familie sehr gut stehe. — Ein zweites Gesuch,
das abgewiesen wurde, ist vom betreffenden
Sektionsvorstand ablehnend begutachtet worden.

Wie alle Jahre, so auch dieses, haben wir
Austritte zu verzeichnen, was wir sehr
bedauern. Wie oft kommt die Nachnahme zurück,
und nach kurzer Zeit wird das gewesene Mitglied

krank. Da könnte man dann das Krankengeld

sehr gut brauchen. Aber daran denkt man
nicht, wenn man die Nachnahme refüsiert. Und
wer trägt dann die Schuld? Natürlich der
Zentralvorstand oder die Krankenkasse. Es ist
ja so schön, wenn man jemandem die Schuld
aufladen kann, wenn man selber schuldig ist.

Sehr viel Arbeit geben unserer Kassiererin
jeweils die Retournachnahmen. Davon haben
die Mitglieder keine Ahnung. Wie oft kommt
die Nachnahme zurück mit dem Vermerk „Ab¬

gereist" oder „Unbekannt". Mit etwas gutem
Willen wäre die Kassiererin leicht zu verständigen.

Eine Bitte haben wir an die Sektionsvorstände,

sie möchten neu eintretende Mitglieder
über die Krankenkasse aufklären, besonders auch
darüber, was dieselbe kostet. Es ist kaum zu
glauben, und doch kommt es sehr häufig vor,
daß Mitglieder wohl einer Sektion angehören,
aber nicht der Krankenkasse. Ein typisches
Beispiel. Verlangte da vor zirka einem Monat eine

Kollegin, ich solle dafür sorgen, daß sie
Krankengeld erhalte, da sie Wöchnerin sei. Sie
behauptete, schon lange im Verein zu sein.
Krankenkassebeiträge wurden deshalb nie bezahlt,
weil man ihr solche nie abverlangt habe. Sie
habe gedacht, es sei alles im Vereinsbeitrag
eingeschlossen. Nach meiner Ueberzeugung könnte
sicherlich bei gutem Willen der Sektionsvorstände

manches Mitglied, das uns noch ferne
steht, gewonnen werden.

Aus den Sektionsberichten können wir mit
Freuden entnehmen, daß sehr viel gearbeitet
wird. Möge es auch weiter so bleiben. Nur
ein festes Zusammenhalten führt zum Ziel, und
wenn der Weg auch noch so weit und mit
Dornen besät ist, einmal muß es doch auch

tagen.
Wir haben Ihnen heute Bericht zu erstatten

über das Kinderpflegebüchlein. Ich will gerne
hoffen, daß Sie mit unserer Arbeit in dieser
Hinsicht zufrieden sind.

Zu unserm tiefsten Bedauern haben wir einen
zuverlässigen Helfer an der Sache verloren,
Herrn Professor Rossier in Lausanne. Noch
anfangs dieses Jahres hat mir Herr Professor
versprochen, wenn immer möglich werde es

ihm eine Freude sein, an unserer Versammlung
in Bern teilzunehmen. Er erklärte, er helfe
gerne mit an der Ausarbeitung des
Kinderpflegebüchleins, denn er begrüße diesen Fort¬

schritt der Hebammen. Aber nicht nur das. Er
war auch ein aufrichtiger Freund der
Hebammen. Wie glänzten die Augen aller Schülerinnen,

wenn dieser Hochbegabte, von großer
Liebe und tiefem Verständnis für die Sache,
vor den Hebammen erschien. Und wie trat er
für uns ein! Bei einer Versammlung aller
Geburtshelfer in Bern war Herr Professor
Rossier unser Freund, der nicht duldete, daß
man die Hebammen in den Schmutz zog. An
der Versammlung in Lausanne haben auch die
deutschschweizerischen Hebammen diesen
liebenswürdigen Herrn an der Stätte seiner liebsten
Wirksamkeit, der Maternité, kennen lernen dürfen.

Und nun weilt er leider nicht mehr unter
uns. Sein Andenken bleibt unvergeßlich, und
mit großer Dankbarkeit werden wir seiner stets
gedenken. — Ich ersuche die Anwesenden, sich

zu Ehren des Verstorbenen von ihren Sitzen
zu erheben.

Zum zweiten Traktandum des Zentralvorstandes,

„Rechtsauskunft", will ich hier nichts
weiter sagen, da ich mit diesem Thema zu
wenig vertraut bin.

Die Hauptaufgabe im verflossenen Jahr, das
war das Ausstellen an der „Saffa". Wie schon

erwähnt, war es für uns nicht so leicht,
auszustellen. Mit Freude kann ich sagen, daß uns
die Zentralstelle für Frauenberufe in Zürich
treu zur Seite stund und wir von dort aus
unsere ersten Anleitungen erhielten. Mitglieder,
welche vor Jahren an der Versammlung in
St. Gallen teilnahmen, mögen sich wohl noch
erinnern, daß man damals austreten wollte,
weil, wie man sagte, die Hebammen von der
Zentralstelle doch nicht unterstützt werden.
(Unseres Wissens handelte es sich damals um den
Austritt aus dem Bund Schweizerischer Frauenvereine.

Red.) Aber die Mehrzahl der
Mitglieder stimmte doch gegen den Austritt. Ich
erlaubte mir, an der letzten Delegiertenver-

prsisreÄuktion
suf lien gummSZosen Krsmpssdlersîrumpl

occui.75"
vurck Lrböliung à Produktion infolge verkehrter lierstellungs-
tecknik konnte eine bedeutende tierabsetcung der biskerigen preise
eintreten. Mrksamkeit und Haltbarkeit wurden nocb erböbt, so dass der

Vcculta-Strumpk
6er Zweckmässigste und idealste Krampfader- und Zportstrumpf

genannt werden dark.

Das seidenweiebe, uns einem besonders präparierten Karn von ausserordentlieb grosser?!ugbrakt und IVider-
standskäbigkeit bergestellte Kewebe ist nnr dem Oeeultastrumpk eigen, niebt aber seinen blaebakmungen.

Der Oeeultastrumpk verhiebt sieb niebt, bleibt stets in der borm und bswabrt dauernd seine Elasticität.
Dr verbindert Ltauung und fördert die normale Llutcirkulation.
Das vollständig gummilose Kewsbe erbitct niebt, sebädigt die Kaut niebt und ist wasebbar.

Verstellung in beige und rosa. Verlangen 8ie clie neuen preise.

U.

1113

-Ht.Sol- tten.-

vepot» in «ien SsnîîsîsgLseksfftei» î ^uskelâ-kurgi, Dükern, Kilatusstrasse 3; >Vieclermoser Kollinger,
Scliasfliausen; 8pielrnannZäggi, Ölten, Kingstrasse 6 ; älex. Äegler, kern, Drlaekstrasse 23; 0. 8cliorer,
kiel, Kue de la gare 36; Douis puclion, Da Lliaux cle-ponds, Kue Kuma Oroc 92.
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fammluttg bon 1927 in Neuenbürg felbfi Ijttt»
jugeljen, um mir ein Urteil ju bilben, unb bag
Urteil fiel für bie .gentralfteHe für grauen»
berufe gut aus. ®er ©ingelrten ift ja bon biefer
Seite nidjt gut .fjtlfe ju bringen, moljl aber
bem großen ©artgett, mag mir in biefem SaljEe
reictjlidj erfahren |aben. SRun ift bie Slugfteßung
bollenbet, bie ©röffnuttg ift borbei, bie $ore
finb offen: ®a<§ grofje äReiftermerf bon ber
f^rau ift gefäjaffen. — 2Sag mir roofjl aug»
gefteßt tjaben? mirb mandje fragen. Sticht biel

juin Slnfeljert, aber gefäjaffen aug biet Slrbeit.
©ine Sluërûftung bon Ijeute unb eine fotcbje
bom Saljre 1700, bag fdjöne 33ilb: ®a§ @e=

bärgimmer baljeim unb ber ©ebärfaat im Spital,
bie tjeutige ßftobe. ÜReljr miß iäj niäjt meljr
betraten. @8 foß eine jebe felber Ijingefjen, unb
mir Ijoffen, bafj bie SSefucÇer mit unferer 2lr»
beit gufrieben finb.

Sä) fomme gum ©djluffe metneë îteriâjteg.
Sep fage aßen Ijergliäjen ©auf, metdje un»,
gleich meldjer Slrt, treu gur Seite geftanben.
SBir miffen bag feljr gu fäjäfjen unb Ijoffen,
bajj auäj in gufunft bie Harmonie im SSereine

beftefjen bleibe unb treue Slrbeit gute grüdjte
trage. Sie bürfett mir glauben, baff ber 23or=

ftanb ftetg nur bag S3efte für aße erftrebt.
©inftimmig mirb ber S3ertä)t ber ©enerat»

berfammlung gur ©eneljmigung empfohlen.

5. Saljregredjmntg pro 1927 unb jRebiforinnett=
beriet Sie Sftedjnung, melctje bon ber Rentrai*
faffierin, grau ißauti, abgelegt mirb, ift in
ÜRr. 3 ber „Sctjmeiger §ebamme" publiziert
gemefen.

93ei einem Sotal ber ©in»

SSermögengbeftanb ©nbe 1927
SSermôgenêbeftanb ©nbe 1926

®erme§rung im töeridjtsjatjre

gr. 30,523.68
gr. 29,966,49

gr. 557. 19

natjmen bon
unb einem Sotal

gaben bon
ber Slug»

gr. 13,381.43

gr. 12,650.65

beträgt ber Äaffabeftanb gr. 730. 78

Sie Sîectjnung ift am 6. SJiärg bort grau
Sorg gorier unb gcau Sßalbbogel»
93üf)rer eingeljenb geprüft morben.

©rftere bertieft nadjfolgenben

9R ebifionSberiäjt.
Sie unterzeichneten JRebiforinnen Ejaben am

6. SRärg 1928 in Slnmefenljeit ber faffierin,
grau ißauti, in Sdjingnacl) bie tRectjnung pro
1927 beg Sdjmeig. |jebammenöereing einer
ßtebifion untergogen.

SBir beftätigen gerne, bafj mir aßeg in tabel«
lofer Orbnung borgefunben Ijaben; ebenfo finb
bie Sßertfctjriften entfpredjenb ben Süäjern bor»
geroiefen morben.

SSir beantragen baljer, bie Dtedjnung pro
1927 gu genehmigen, unter befter Serbatrtung
an ben $entralborftanb unb namentlich audj
an bie faffierin, grau Sßauli, für ihren ißflidjt»
eifer unb bie Sreue, mit ber fie bie grofje
Slrbeit beroältigt Ejat.

83ei biefem Slnlajj geftatten mir ung, in aßer
ßütge nodj eine S3emerfung gu madjen. @8 ift
ghnen ja befannt, bafj ber 3e"^olborftanb
aug fünf SRiigliebern beftetjt. 9îun moljnt aber
jebe biefer Äoßeginnen an einem anbern Ort,
bie ißräfibentin, grl. SJiarti, in Söohlen, bie
Saffierin, grau ißauli, in Sçhingnach, bie Sit»

tuarin, grau ©ünter, in SSinbifäj, unb bann
tommen noch g^ei 58eifi|erinnen, bie ebertfaßg
an berfdhiebenen Orten mohnen. Sah unfer
gentralborftanb jeben SRonat minbefteng eine

Si|ung abhalten rnufj, ift felbftberftänblidj. ©r
muh irgenb an einem paffenben Ort gufammen»
tommen, unb nun finb bie SRitglieber genötigt,
auf eigene Soften bie Sahn gu benüjjen, mag
mir nicht für richtig finben, ba ber Rentrai»

üorftanb ohnehin für feine Slrbeit eine feljr
befdjeibene ©rttfäjäbigung erhält.

Söir fteßen baher ben Slntrag: Sie äftit»
glieber beg gentralborftanbeg finb berechtigt,
für ihre effettiüen S3a£jnauglagen für bie

Sitzungen beSfelben Sedjnung gu fteßen, unb
gmar rüctmirtenb auf bag Sahr 1927.

grau Sorg finbet, bah man ebentueß bie

©ntfdjäbigung erhöhen tonnte; bie ÏÏÏet^nungg»
rebiforintten finb aber für Stücferftattung ber
Sahnauglagen, momit ber ^entralborftanb ein»
berftanben ift. Sluf eine Slnfrage bon gräulein
Saumgartner, ob higher bie Sahnauglagen
niCht berreäjnet morben feien, ertlärt bie gen»
tralpräfibentin, bah ntcljt ber gaß gemefen fei.

Sn ber Slbftimmung mirb bie Rechnung unter
Serbantung genehmigt unb ber meitere Slntrag
ber ßtectjnunggrebifor innen auf ©rftattung ber
effettiben Sahnaugtagen beg gentndborftanbeg
mit groher SRehrljeit angenommen.

Verc)n$naâ)rtcDten.

^.eftüon Jlargaü. llnfere Selegierten» unb
©eneralberfammlung in Sern mar bon unfern
Äoßeginnen redjt gut befugt. Senn bie meiften
Soßeginnen roaren fChon mit ben frühen SRor»

gengügen gegangen, mag ja nicht gu bermunbern
mar, benn jebe baChte boCh, etmag gu fehen bon
ber grofjen Slrbeit, bie ung ba geboten mürbe.

Sllg Selegierte maren anroefenb grau SBibmer,
Saben, unb grau Süd)1er, SRuri. Ser Sereing«
beriet mürbe reCht gut berfaht bon grl. Sannt»
berger, Sdjöftlartb, unb beriefen bon grau
Südjler. Sie Sereinggefdjäfte herliefen an bei»
ben Serfammlungen rafdj unb gut. SCßag ge»
änbert mürbe, hoffen ibir bann ben SOÎitgliebèrn
an ber Serfammlung mitteilen gu tonnen. SSag
bie Stugfteßung anbetrifft, loar fie fetjr fc^ön unb
lohnenb, nur bie ßeit für unfere gefttage mar

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)
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werden nach den uns gemachten Angaben und

Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher

Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS11

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Schweizerhans

Fuder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte hei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1122

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

im

Unsere Kleinstes
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen "Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Gh. Singer, Basel.
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sammlung von 1927 in Neuenburg selbst
hinzugehen, um mir ein Urteil zu bilden, und das
Urteil siel für die Zentralstelle für Frauenberufe

gut aus. Der Einzelnen ist ja von dieser
Seite nicht gut Hilfe zu bringen, wohl aber
dem großen Ganzen, was wir in diesem Jahre
reichlich erfahren haben. Nun ist die Ausstellung
vollendet, die Eröffnung ist vorbei, die Tore
sind offen: Das große Meisterwerk von der
Frau ist geschaffen. — Was wir wohl
ausgestellt haben? wird manche fragen. Nicht viel
zum Ansehen, aber geschaffen aus viel Arbeit.
Eine Ausrüstung von heute und eine solche
vom Jahre 1700, das schöne Bild: Das
Gebärzimmer daheim und der Gebärsaal im Spital,
die heutige Mode. Mehr will ich nicht mehr
verraten. Es soll eine jede selber hingehen, und
wir hoffen, daß die Besucher mit unserer
Arbeit zufrieden sind.

Ich komme zum Schlüsse meines Berichtes.
Ich sage allen herzlichen Dank, welche uns,
gleich welcher Art, treu zur Seite gestanden.
Wir wissen das sehr zu schätzen und hoffen,
daß auch in Zukunft die Harmonie im Vereine
bestehen bleibe und treue Arbeit gute Früchte
trage. Sie dürfen mir glauben, daß der
Vorstand stets nur das Beste für alle erstrebt.

Einstimmig wird der Bericht der
Generalversammlung zur Genehmigung empfohlen.

5. Jahresrechnung pro 1S27 und Revisorinnenbericht.

Die Rechnung, welche von der Zentral-
kassierin, Frau Pauli, abgelegt wird, ist in
Nr. 3 der „Schweizer Hebamme" publiziert
gewesen.

Bei einem Total der Ein-

Vermögensbestand Ende 1927
Vermögensbestand Ende 1926

Vermehrung im Berichtsjahre

Fr. 30,523.68
Fr. 29,966. 49

Fr. 557. 19

nahmen von.
und einem Total

gaben von
der Aus-

Fr. 13,381.43

Fr. 12,650.65

beträgt der Kassabestand Fr. 730. 78

Die Rechnung ist am 6. März von Frau
Sorg-Hörler und Frau Waldvogel-
Bührer eingehend geprüft worden.

Erstere verliest nachfolgenden

Revisionsbericht.
Die unterzeichneten Revisorinnen haben am

6. März 1928 in Anwesenheit der Kassierin,
Frau Pauli, in Schinznach die Rechnung pro
1927 des Schweiz. Hebammenvereins einer
Revision unterzogen.

Wir bestätigen gerne, daß wir alles in tadelloser

Ordnung vorgefunden haben; ebenso sind
die Wertschristen entsprechend den Büchern
vorgewiesen worden.

Wir beantragen daher, die Rechnung pro
1927 zu genehmigen, unter bester Verdankung
an den Zentralvorstand und namentlich auch
an die Kassierin, Frau Pauli, für ihren Pflichteifer

und die Treue, mit der sie die große
Arbeit bewältigt hat.

Bei diesem Anlaß gestatten wir uns, in aller
Kürze noch eine Bemerkung zu machen. Es ist
Ihnen ja bekannt, daß der Zentralvorstand
aus fünf Mitgliedern besteht. Nun wohnt aber
jede dieser Kolleginnen an einem andern Ort,
die Präsidentin, Frl. Marti, in Wohlen, die
Kassierin, Frau Pauli, in Schinznach, die
Aktuarin, Frau Günter, in Windisch, und dann
kommen noch zwei Beisitzerinnen, die ebenfalls
an verschiedenen Orten wohnen. Daß unser
Zentralvorstand jeden Monat mindestens eine

Sitzung abhalten muß, ist selbstverständlich. Er
muß irgend an einem passenden Ort zusammenkommen,

und nun sind die Mitglieder genötigt,
auf eigene Kosten die Bahn zu benützen, was
wir nicht für richtig finden, da der Zentral¬

vorstand ohnehin für seine Arbeit eine sehr
bescheidene Entschädigung erhält.

Wir stellen daher den Antrag: Die
Mitglieder des Zentralvorstandes sind berechtigt,
für ihre effektiven Bahnauslagen für die

Sitzungen desselben Rechnung zu stellen, und
zwar rückwirkend auf das Jahr 1927.

Frau Sorg findet, daß man eventuell die

Entschädigung erhöhen könnte; die Rechnungs-
revisorinnen sind aber für Rückerstattung der
Bahnauslagen, womit der Zentralvorstand
einverstanden ist. Auf eine Anfrage von Fräulein
Baumgartner, ob bisher die Bahnauslagen
nicht verrechnet worden seien, erklärt die
Zentralpräsidentin, daß es nicht der Fall gewesen sei.

In der Abstimmung wird die Rechnung unter
Verdankung genehmigt und der weitere Antrag
der Rechnungsrevisorinnen auf Erstattung der
effektiven Bahnauslagen des Zentralvorstandes
mit großer Mehrheit angenommen.

VereiusnachrlOten.
Sektion Aargail. Unsere Delegierten- und

Generalversammlung in Bern war von unsern
Kolleginnen recht gut besucht. Denn die meisten
Kolleginnen waren schon mit den frühen
Morgenzügen gegangen, was ja nicht zu verwundern
war, denn jede dachte doch, etwas zu sehen von
der großen Arbeit, die uns da geboten wurde.

Als Delegierte waren anwesend Frau Widmer,
Baden, und Frau Küchler, Muri. Der Vereinsbericht

wurde recht gut verfaßt von Frl. Baum-
berger, Schöftland, und verlesen von Frau
Küchler. Die Vereinsgeschäfte verliefen an beiden

Versammlungen rasch und gut. Was
geändert wurde, hoffen wir dann den Mitgliedern
an der Versammlung mitteilen zu können. Was
die Ausstellung anbetrifft, war sie sehr schön und
lohnend, nur die Zeit für unsere Festtage war

8à-l,Miià
(Asssi^îieli AssciiütZlt)
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worckeu uaek cleu uns gemaokteu àgabou uucl Vor-

sokriktsu kür joclou Awook speciell augeksrtigt. Dalier

(4a.ra.ntie kür taclolloseu Lit? un à Zweekeutspreokeucle

àskûkruug.

à Wile tiW îniieii lien gezeklicli zezeliiikteii là»

7.u bsàken durck à Sanitâtsgesckâkte, wo nickt, ààt von der

Sslus-!.eîdd>ni>en-?sbrîk

Kostenlose /tuscvaklsenllungen unit Kataloge stellen lien lisbsmmon

jecierielt?ur Verfügung.

Sààrlism
puàss

ist ein iäealer, antiseptiseiier Kinüerpuüer, ein Zuverlässiges Heil-
unà Vorbeuguugsmittel gegen lVunüIiegen uucl tt anträte bei Laug-
lingen uucl Lindern. Letnvàerbaus Lucler wirkt mild und rei?Ios,
auksaugencl und trocknend. Leim klassieren belebt und erkrisebt
er die Laut uncl erkält sie weick uncl gesebmeiclig. 1122

Lebammen erkalten auk IVunsok Lratisxrobsn von cler

Kllknmàn kàiîi 8ààrìiaii8, vr. Kàer-Mov!!. KIsriis.

im

Unsere kleinste,
jst?t im ^Itsr von känk Lonatsn, ctsr wir sokon naok ackt Wocken
wegen linziuträglickkeit von Lilck und Sckleim, eins anders Lak-
rung seven mussten, konnte die versckisdsnen Kmdermskls auck
nickt vertragen, so dass wir unseren Kinderart konsultieren mussten.
Kr empkakl uns, einen Vsrsuck mit Singers kyg. 7vvieback ?u
macden, in der IVeise, dass wir jedem Sckoppon, sei es Lilck
oder Sckleim, etwas xsrrisbenen 8inger-7wisback susetxon sollten.

lind sieks, der krkolg war da.
Lit Vorliebe und mit (Zier vorscklang sie den Singor-7wiedack-

Sckoppon, das krbreckon blieb aus und unsers liebe kleine

geâeîlkî nun prscktig.
krsudostraklend er?äklto uns dies sine Lutter und sägte bei,

es sei ikr nickt bekannt gewesen, dass Singers kj'g. 7wieback so
vor?üglicks kigsnsckaktsn besitze.

Vbsr auck selbst kür Wöcdnerinnen, ll«-.Konvaleszenten, Lagen-
kranke, itltorssckwacks, bei Verdauungsstörungen, ist Singers k/g.
7wisback sine lsicktvsrdaulicks, stärkende kakrung und Kindern
als Sckulproviant gan? besonders ?.u oinpksklon.

Wo keine Vdlagen, direkt orkältlick durck 0K. Singer, IZasol.
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m furj, für atle§. Senrt eigentlich Ratten wir
Kolleginnen wenig $eit für einanber, wir form»
ten unfere ©tunben nicht genießen wie onbere
Saljre, benn ber Stnbrang bon ben 58efuct)ern
war altju groß, an allen Orten. Söa§ ber
@cE)Weijertfci)e ^ebammenberem auêgeftellt ßatte,
war wirEltct) fc|ön, wenn man bie 2lugrüftung
bon einft unb jeßt betrautet ßat, fo muff man
bocß fagen, wir finb ein groß ©tücE in unferer
•pragtS borwärtS geEommmen, wag ja gut ift.
®enn wag hüben unfere älteren Hebammen für
Slugrüftungen gehabt Kurjum, jebe Hebamme
wirb wot)t mancßen ©inbrud betommen habenden

S3erner Kolleginnen motten wir nod)
banEen, für itjre große Sirbett, bie fie geleiftet
haben, den oielen firmen, bie ung mit fo
fd)önen @eftf)enEen beehrten am SanEett, ge=
bührt befonbertt danE.

gum ©cEjtuffe möchten wir mitteilen, baß am
25. OEtober, nadjmittagg 2 Uhr, im £>otel
„Krone", Senjburg, unfere 23erfammtung ftatt»
finbet. SBir hoffen, baß btele äJiitgtieber ihr
Sntereffe jeigen, unb Eommen. Iperr dragbo,
Vertreter ber fjirma SBanber 21.=®., wirb in
unferer SDÎitte fein. 2hid) müffen wir nod) mit»
teilen, baß jwei unferer Kolleginnen geftorben
finb. grau S3onäfcf), ©trengelbach unb grau
Sötlßelm, ©afenmpl. SBir werben ben beiben
ein treueg 2EnbenEen bewahren.

2Iuf äöieberfehn. der SSorftanb.
çSeftttoit Jtppeujdï. ®g biene Den werten

SRitgliebern gut Kenntnig, baß unfere §aupt=
öerfammlung ÜKontag, ben 29. OEtober, mit»
tagg punEt 1 Uhr, im 23olE8f)emt gum „Somen"
in §erigau ftattfinbet. Saut 23efd)tuß ber ©ani»
tätgEommiffion finbet bieg Saßr mieber eine

dafchenrebifion ftatt unb wirb fomit üoHgäh-
ligeg ©rfd)einen erwartet, diejenigen SDÎitglieber,
welche unmöglich an ber SSerfammlung teil?
nehmen Eönnen, werben aufgeforbert, bie big

jeßt ausgefüllten ïagebûdjer an bie ißräfibentin,
grau §tmtnetberger, gur Kontrolle gu fenben.
©etbftberftänblich tjaben SDÎitglieber bie ge»

füllten dagebücher auth mitzubringen.
gür ben Sorftanb: Serta feierte.

çSeJittPtt ^afettanb. @g biene ben werten
SKitgtiebern gur Kenntnig, baß unfere §erbfi=
berfammlung SWontag, ben 29. OEtober, nacE)»

mittagg 2 Uhr, im SerehtgloEal „9KüI)letfen"
in Sieftat ftattfinbet. äJtöcßte nun audi) nod)
unfere SDÎttglieber aufmuntern, fich wieber rege
mit Sammeln bon ißaffibgelbern gu befaffen,
bamit unfere SSereingEaffe nicht atlgu lange an
ben golgen ber „©affa" gu teiben hat.

gahtreidjeg ©rfcßeinen erwartet
der SSorftanb.

^eRtton ^SafeWttbf. Im 26. September waren
wir bon ber girma Wentel & Sie. gu einem
gilmbortrag eingetaben. SSom gangen SSafetbiet
Eamen bie Kolleginnen gatjtreiä). der S3ertreter
ber girma hat ung in berbanEengwerter SSeife
ben SEußen unb bie S3equemlichEeit beg Sßerfitg
erEtärt, unb ung mehrmalg bie richtige Se»

hanbtung begfetben bor Stugen geführt, der
gitm war feßr fcEjön, unb hätten wir gerne
nod) tauge bem luftigen dreiben auf ber Sein»
manb gugefchaut. Stber eg gab gum ©cßluß
im SlauEreug nod) einen guten Kaffee mit allen
möglichen guten Sachen, wag man fich nur
wünfdjen Eonnte war ba. 9Eut gu fdwelt ber»
ging bie 3eit, un^ Stugwärtigen muhten
fich auf ben §eimweg per Sahn begeben. gum
2lbfcf)ieb beEam noch jebe Kollegin ein SlnbenEen
in ©eftalt einer SBafdjEette um bie SSäfäje gu
Eoctjen, mit ber 2luffd)nft: „Serfit Eatt auftöfen".
3m Stamen atter Sluwefenben fei ber girma
£>enfel recht tjerglid) gebanEt.

Unfere näcßfte ©ißung finbet am SUiittwocE)
ben 81. OEtober, mit argUidjent Sortrag, ftatt.
Sßir bitten bie Kolleginnen, fich re3)t gahtreich

eingufinben, anfonft wir Eeinen 2lrgt mehr fragen
Eönnen, betreffg S3 ortrag. der Sorftanb.

.SrRfiOit ^crn. die „©affa" hat ihr dagewerE
boüenbet. Schon finb bie großen, weiten fallen
geräumt, unb in Eurger geit werben fie gang
berfdjwunben fein. 2tuä) mir mußten unfere
befcßeibenen StugftettunggobjeEte in ber 2lb=

teitung Sanität unb KranEenpftege wieber gu«
rüdnehmeu. Sefd)eiben war fie, gewiß. Stber
bennod) haben fie ben bieten Sefucßern etwag
bom ernften Seruf ber §ebamme, bon ihrer
berantwortunggbollen dätigEeit ergähtt. Sie
haben ihnen aud) gegeigt, wie bie gebitbete, mit
alten |)itfgmittetn ausgerüstete ©eburtâtjelferin
geworben ift, bie fogar bie Kunft jener alt«
ehrwürbigen „Sarah Sulin" übertrifft, unb
ber man fich beêïjalb ruhig in fdjwerer Stunbe
anbertrauen barf. (Sarah Sulin ift bie be»

rühmte ©traßburger Hebamme, bie bor mehr
alg hunbert 3at)ren nach Sern berufen würbe
unb mit ihrer Kunft bag Seben mancher ißa»
trigierin gerettet hat), dag ift un fer ©tüd
grauenarbeit, eingefügt atg ©lieb in einen
grofjen Körper. 3n biefem Sinn hat fich unfer
Serein auch an ber „©affa" beteiligt. 3nbem
wir nun unfere 3ntereffen, bie lange bernad)»
läffigt würben, tatEräftig förbern, tjelfen wir
Wieberum atg Eteiner deit mit am SBerEe ber
grauenbeftrebungen. ÜVEöge ung bie „©affa"
einen neuen Stntrieb gegeben haben! —

@g fei noch mitgeteilt, baß am 7. Sîobember,
nachmittagg 2 Utjr, im grauenfpitat ein Sor»
trag über bie SDEilct) unb fpegieü über ©uigog»
milch abgehalten wirb, daß möglichft biete
Kolleginnen erfcheinen werben ift unfer SBunfd).

der Sorftanb.
.ôeRftott 3?rei6nrg. Unfere le|te Serfammlung

hat am 23. Stuguft im ^htpenifchen Snftitut in
SéroIIeg ftattgefunben. die S^äfibentin, 50Eab.

Sonlanthen, unb bie Sige « ißräfibentin, ÜDtab.

Will'UII!I gewinnt

Mose Kindernahrung
immer mehr Sympathien von Müttern und lindern?

Well
1. Trutose gesundes Blut und starke Knochen schafft und

rachitischen und tuberkulösen Erkrankungen vorbeugt;

2. bei Gebrauch von Trutose Ernährungsstörungen, Schlaflosigkeit,

schweres Zahnen etc. verschwinden;

3. Kinder, die regelmässig Trutose erhalten, ihren Eltern durch
eine harmonische körperliche und geistige Entwicklung, ihre
Gesundheit und ihren Frohmut täglich neue und grössere
Freude machen.

Tausende von Zeugnissen und ärztliche Anerkennungen.

Originalbüchsen zu Fr. 2.50 sind in allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Muster und Bezugsquellennachweis durch die Trutose A.-G-, Fiawil.
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zu kurz, für alles. Denn eigentlich hatten wir
Kolleginnen wenig Zeit für einander, wir konnten

unsere Stunden nicht genießen wie andere
Jahre, denn der Andrang von den Besuchern
war allzu groß, an allen Orten. Was der
Schweizerische Hebammenverein ausgestellt hatte,
war wirklich schön, wenn man die Ausrüstung
von einst und jetzt betrachtet hat, so muß man
doch sagen, wir sind ein groß Stück in unserer
Praxis vorwärts gekommmen, was ja gut ist.
Denn was haben unsere älteren Hebammen für
Ausrüstungen gehabt! Kurzum, jede Hebamme
wird wohl manchen Eindruck bekommen haben.

Den Berner Kolleginnen möchten wir noch
danken, für ihre große Arbeit, die sie geleistet
haben. Den vielen Firmen, die uns mit so

schönen Geschenken beehrten am Bankett,
gebührt besondern Dank.

Zum Schlüsse möchten wir mitteilen, daß am
25. Oktober, nachmittags 2 Uhr, im Hotel
„Krone", Lenzburg, unsere Versammlung
stattfindet. Wir hoffen, daß viele Mitglieder ihr
Interesse zeigen, und kommen. Herr Drasdo,
Vertreter der Firma Wander A.-G., wird in
unserer Mitte sein. Auch müssen wir noch
mitteilen, daß zwei unserer Kolleginnen gestorben
sind. Frau Vonäsch, Strengelbach und Frau
Wilhelm, Safeuwyl. Wir werden den beiden
ein treues Andenken bewahren.

Auf Wiedersehn. Der Vorstand.
Sektion Appeuzell. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Hauptversammlung Montag, den 29. Oktober,
mittags Punkt 1 Uhr, im Volksheim zum „Löwen"
in Herisau stattfindet. Laut Beschluß der
Sanitätskommission findet dies Jahr wieder eine

Taschenrevision statt und wird somit vollzähliges

Erscheinen erwartet. Diejenigen Mitglieder,
welche unmöglich an der Versammlung teil?
nehmen können, werden aufgefordert, die bis

jetzt ausgefüllten Tagebücher an die Präsidentin,
Frau Himmelberger, zur Kontrolle zu senden.
Selbstverständlich haben Mitglieder die
gefüllten Tagebücher auch mitzubringen.

Für den Vorstand: Berta Heierle.
Sektion Dastllaud. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Herbstversammlung Montag, den 29. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokal „Mühleisen"
in Liestal stattfindet. Möchte nun auch noch
unsere Mitglieder aufmuntern, sich wieder rege
mit Sammeln von Passivgeldern zu befassen,
damit unsere Vereinskasse nicht allzu lange an
den Folgen der „Saffa" zu leiden hat.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Waselkadt. Am 26. September waren
wir von der Firma Henkel ck Cie. zu einem
Filmvortrag eingeladen. Vom ganzen Baselbiet
kamen die Kolleginnen zahlreich. Der Vertreter
der Firma hat uns in verdankenswerter Weise
den Nutzen und die Bequemlichkeit des Persils
erklärt, und uns mehrmals die richtige
Behandlung desselben vor Augen geführt. Der
Film war sehr schön, und hätten wir gerne
noch lange dem lustigen Treiben auf der
Leinwand zugeschaut. Aber es gab zum Schluß
im Blaukreuz noch einen guten Kaffee mit allen
möglichen guten Sachen, was man sich nur
wünschen konnte war da. Nur zu schnell
verging die Zeit, und die Auswärtigen mußten
sich auf den Heimweg per Bahn begeben. Zum
Abschied bekam noch jede Kollegin ein Andenken
in Gestalt einer Waschkelle um die Wäsche zu
kochen, mit der Aufschrift: „Persil kalt auflösen".
Im Namen aller Anwesenden sei der Firma
Henkel recht herzlich gedankt.

Unsere nächste Sitzung findet am Mittwoch
den 31. Oktober, mit ärztlichem Vortrag, statt.
Wir bitten die Kolleginnen, sich recht zahlreich

einzufinden, ansonst wir keinen Arzt mehr fragen
können, betreffs Vortrag. Der Vorstand.

Sektion Dem. Die „Saffa" hat ihr Tagewerk
vollendet. Schon sind die großen, weiten Hallen
geräumt, und in kurzer Zeit werden sie ganz
verschwunden sein. Auch wir mußten unsere
bescheidenen Ausstellungsobjekte in der
Abteilung Sanität und Krankenpflege wieder
zurücknehmen. Bescheiden war sie, gewiß. Aber
dennoch haben sie den vielen Besuchern etwas
vom ernsten Beruf der Hebamme, von ihrer
verantwortungsvollen Tätigkeit erzählt. Sie
haben ihnen auch gezeigt, wie die gebildete, mit
allen Hilfsmitteln ausgerüstete Geburtshelferin
geworden ist, die sogar die Kunst jener
altehrwürdigen „Sarah Bulin" übertrifft, und
der man sich deshalb ruhig in schwerer Stunde
anvertrauen darf. (Sarah Bulin ist die
berühmte Straßburger Hebamme, die vor mehr
als hundert Jahren nach Bern berufen wurde
und mit ihrer Kunst das Leben mancher
Patrizierin gerettet hat). Das ist unser Stück
Frauenarbeit, eingefügt als Glied in einen
großen Körper. In diesem Sinn hat sich unser
Verein auch an der „Saffa" beteiligt. Indem
wir nun unsere Interessen, die lange vernachlässigt

wurden, tatkräftig fördern, helfen wir
wiederum als kleiner Teil mit am Werke der
Frauenbestrebungen. Möge uns die „Saffa"
einen neuen Antrieb gegeben haben! —

Es sei noch mitgeteilt, daß am 7. November,
nachmittags 2 Uhr, im Frauenspital ein Vortrag

über die Milch und speziell über Guigoz-
milch abgehalten wird. Daß möglichst viele
Kolleginnen erscheinen werden ist unser Wunsch.

Der Vorstand.
Sektion Ireiburg. Unsere letzte Versammlung

hat am 23. August im Hygienischen Institut in
Psrolles stattgefunden. Die Präsidentin, Mad.
Vonlanthen, und die Vize-Präsidentin, Mad.

gemimt
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Ißrogin, betteilten bieSubilâumêgefcbettfe, welcpe
mit greuben entgegengenommen mürben.

SBir Nörten unter anberttt auct) einen 33er-

treter einer ©cproeij. Bebenôûerficperungêanftatt,
ber un§ bieêbegiiglid)e ®orfd)Iäge macpte. ®ie
ißerfammlung pat befcEjtofferr, hierüber in ber
näcpften ©ipung iöefcpeib geben.

Um 3 U^r fatten mir bie ©pre, unfern ge=

fdE)ä§ten fjerrn ®r. iBumann git begrüben; er
ptelt unë einen intereffanteu unb belehrenben
Vortrag über iRierenerfranfungen üor, möhrenb
unb nach ber ©ti>rüangerfct)aft.

SBir tierbanfen bem ^Referenten feine 2luS-
führungen aufê raärmfte unb berabfchieben uns
non ihm in ber Hoffnung, bad nächftemat in
größerer ^aht anmefenb §u fein. SBir haben
mit iöebauern fonftatieren müffen, baß unfere
Koflegtnnen nom ©enfebejirf fid) feine SRüpe
geben, unfere SSerfamnttungen regelmäßig gu
befucpen. Sn unfere ©eftion finb gwet neue
SfHtglieber eingetreten, fÇrl. Sinfermet, ^ebamme
in SBefin (Srotje) unb ffrl. iöutliarb, Hebamme
im ©ftaüaper- Ie-£ac. SBir heißen bie ÜReuein-

getretenen pergticp tniflfommen.
SR. 33erfier-Kaefer.

.Seftiion (SrauMnben. Unfere nächfte $er-
fammlung finbet ®onner§tag, ben 25. Dftober,
im 33olf§paitê Sßur ftatt. SBir mähten einen
SBerftag, barnit ben Kolleginnen ber 93efucp
ber Stusftetlung möglid) mirb. SBir ermarten
aber auf 2 Uhr beftimrntcd ©tntreffen gur SSer»

fammtung. SBir moßen gerne hoffen, bah bie
Hebammen au» ber tRacpbarfcpaft fommen, bie
neuen Kolleginnen mürben mir auch gerne be-

grüben. SBenn möglich, wirb ein ärgtltcper
Vortrag gehalten.

Sluf gaplretcpeê ©rfipeinen poffenb grübt alle
®er Sorftanb.

Sonnerêtag ben 20. ©ept.
mar Serfatnmlung in ©tpinbeflegi unb etmad
ftproacp befucpt, auch bon ben äRarcppebammen.
5Der Sidjtbilberöortrag fonnte wegen SDefeft
auch nicht gehalten werben. fperr 3. S3öt)i hat
und bann über bie fperfteüung unb Scrroenbung
ber ®uigog-3Rücfj referiert. 2lucp burften wir
und burch eine Kofiprobe bon ber @üte bed

ißrüparated übergeugen. Slnfcdjlie^enb fpract)
bann fperr 3)r. ^pöftiger, Segirfdargt bon £röfe,
über bie SBicptigfeit bed ©tiHend. S)er fpeb-
ammen heilige Pflicht fei ed, bie SRütter gum
Stillen angupalten, road leiber fepr biet unter-
taffen werbe. Seiben ^Referenten unfern heften
®an£.

Sin ©teile ber amtdmüben Slftuarin tourbe
aid ©rfap bid gu ben iReuroaplen bed Sorftanbed
im SRai gewählt fyrt. SRarie Keller in Sitten-
borf. Slid nächfter SSerfammlungdort mirb
©cpmpg beftimmt. @§ mirb fünftig nur mepr
eine Serfammlung abgehalten unb amp nur
bei einer Staggelb bergütet.

®en Çebammen in Sern möchten mir noch
herglich banfen für alle ÜRüpe. @§ mar nur
fchabe, bah wir bon ber SludfteHung fo wenig
gu fepen bcfamen, ba und bie ißjßicpt fchon
früh wieber nach fpaufe rief. SDen freunblichen
Sernerhebammen foroie ber fcpönen ©tabt Sern
werben mir ein treued Slnbenfen bewahren. SDer

grl. Sieri noch e'nen e£tra @ruß bon ihren
gmei ©djlafgängerinnen.

greunbticpe ©rüße unb auf SBieberfepn allen
Kurdfolleginnen bon ©t. ©allen 1920.

gür bie ©eftion ©cpwpg :

grl. ©chnüriger, Ißräfibentin.

.Sektion .Soloiftutn. Unfere nächfte Serfamm-
lung finbet 3>onnerdtag, ben 25. Dftober, nach-
mitiagd 2 Uhr, im fReftaurant „©djüpenmatt"

in ©olothurn ftatt. Sluch hoffen mir, baff bie
Kolleginnen recht gatjlreicp erfcpeinen, ba ein
ärgtlicher Sortrag gugefagt ift. ©benfo mirb
ber SDelegiertenbericpt beriefen.

3Rit foßegialen ©rüßen ®er Sorftanb.
^Sektion St. (Salle«. Unfere Serfammtung

bom 27. September im ©pitatfeller mar orbent-
lieh befucht. $u unferer großen greube fanben
fich aud) einige Kolleginnen bom bteSjäprigen
SBiebertjolungdfurfe ein, leiber aber würben fie
früpgeitig roieber abberufen. $)te fßräfibentin
eröffnete nad) £)erglict)ec Begrüßung bie Ser*
fammlung. S)ie ÜDelegiertenbericpte Würben
beriefen unb bon bett Slnroefenben heftend ber-
banft. ©d mürbe befchloffen, am 18. Dftober
einen fleinen Sludflug nach Sögetindegg gu
madjen, mogu mir alle Kolleginnen recht herglich

eintaben möchten, ein Sefper mirb und and
ber Sereindfaffe geftiftet. Slbfaprt ab Sahnpof
©t. ©aßen 1 Upr 43, bei ungünftiger SBitterung
wirb ber erfte fcpone $ag benu^t, audgettom-
men ©amdtag unb Sonntag. Sringt aße guten
fpumor mit. S)er Sorftanb.

Slnfchliefjenb möchten bie ©t. ©aßer
delegierten ber ©eftion Sern, gang befonberd aber
ber ißräfibentin, grau Sucher, ein Krängcpeit
ber ianfbarfeit winben, für bie überaud grope
SRüpe unb ben hetglicpeit SBißfommendgrup,
ben fie und entgegenbrachten, ©benfaßd fei aud)
bem 3entrcßöorftanb, fowie ber Kranfenfaffen»
fommiffion unb ber IRebaftion bed 3e^ungê=
unternehmend, für ihre unermüblicpe ïâtigfeit
ber tjergtichfte S)anf audgefproepen.

S)ie @t. ©alier ^Delegierten.
Selttio« ö)6ertoaßis. Unfere näcpfte Serfamm-

lung finbet am 31. Dftober, naepmittagd 2 Upr 30,
im fpotet „©impton" in ßfaterd ftatt.

SBir bitten bie Koßeginnen, reept gaplreicp

Als die zweckmässigste Ernährung der Säuglinge und Mütter
ei weist sich immer mehr Mandel-Purée für Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergehnisse fortschrittlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmittel.

Mandel-Purée ist aus süssen, auserlesensten, enthäutetem und ohne Ueherhitzung auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel-Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich tuberkeltrei, und wirkt
stuhlregulierend. Mandel-Purée zu Mandelmilch ist von vielen Aerzleri und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
Verwenden Sie auch das überall beliebte NUSSA-Speisefett zum Brotaufstrich, auf den Tisch und ins Backwerk.
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Progin, verteilten die Jubiläumsgeschenke, welche
mit Freuden entgegengenommen wurden.

Wir hörten unter anderm auch einen
Vertreter einer Schweiz. Lebensversicherungsanstalt,
der uns diesbezügliche Vorschläge machte. Die
Versammlung hat beschlossen, hierüber in der
nächsten Sitzung Bescheid zu geben.

Um 3 Uhr hatten wir die Ehre, unsern
geschätzten Herrn Dr. Bumann zu begrüßen; er
hielt uns einen interessanten und belehrenden
Vortrag über Nierenerkrankuugen vor, während
und nach der Schwangerschaft.

Wir verdanken dem Referenten seine
Ausführungen aufs wärmste und verabschieden uns
von ihm in der Hoffnung, das nächstemal in
größerer Zahl anwesend zu sein. Wir haben
mit Bedauern konstatieren müssen, daß unsere
Kolleginnen vom Sensebezirk sich keine Mühe
geben, unsere Versammlungen regelmäßig zu
besuchen. In unsere Sektion sind zwei neue
Mitglieder eingetreten, Frl. Ansermet, Hebamme
in Vesin (Broye) und Frl. Bulliard, Hebamme
im Estavayer-le-Lac. Wir heißen die
Neueingetretenen herzlich willkommen.

M. Bersier-Kaeser.
Sektion Kraubiiuden. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag, den 25. Oktober,
im Volkshaus Chur statt. Wir wählten einen
Werktag, damit den Kolleginnen der Besuch
der Ausstellung möglich wird. Wir erwarten
aber auf 2 Uhr bestimmtes Eintreffen zur
Versammlung. Wir wollen gerne hoffen, daß die

Hebammen aus der Nachbarschaft kommen, die
neuen Kolleginnen würden wir auch gerne
begrüßen. Wenn möglich, wird ein ärztlicher
Vortrag gehalten.

Auf zahlreiches Erscheinen hoffend grüßt alle
Der Vorstand.

Sektion Schwyz. Donnerstag den 20. Sept.
war Versammlung in Schindellegi und etwas
schwach besucht, auch von den Marchhebammen.
Der Lichtbildervortrag konnte wegen Defekt
auch nicht gehalten werden. Herr I. Böhi hat
uns dann über die Herstellung und Verwendung
der Guigoz-Milch referiert. Auch durften wir
uns durch eine Kostprobe von der Güte des

Präparates überzeugen. Anschließend sprach
dann Herr Dr. Höfliger, Bezirksarzt von Höfe,
über die Wichtigkeit des Stillens. Der
Hebammen heilige Pflicht sei es, die Mütter zum
Stillen anzuhalten, was leider sehr viel unterlassen

werde. Beiden Referenten unsern besten
Dank.

An Stelle der amtsmüden Aktuarin wurde
als Ersatz bis zu den Neuwahlen des Vorstandes
im Mai gewählt Frl. Marie Keller in Altendorf.

Als nächster Versammlungsort wird
Schwyz bestimmt. Es wird künftig nur mehr
eine Versammlung abgehalten und auch nur
bei einer Taggeld vergütet.

Den Hebammen in Bern möchten wir noch
herzlich danken für alle Mühe. Es war nur
schade, daß wir von der Ausstellung so wenig
zu sehen bekamen, da uns die Pflicht schon

früh wieder nach Hause rief. Den freundlichen
Bernerhebammen sowie der schönen Stadt Bern
werden wir ein treues Andenken bewahren. Der
Frl. Bieri noch einen extra Gruß von ihren
zwei Schlafgängerinnen.

Freundliche Grüße und auf Wiedersehn allen
Kurskolleginnen von St. Gallen 1820.

Für die Sektion Schwyz:
Frl. Schnüriger, Präsidentin.

Sektion Solothuru. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag, den 25. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im Restaurant „Schützenmatt"

in Solothurn statt. Auch hoffen wir, daß die
Kolleginnen recht zahlreich erscheinen, da ein
ärztlicher Vortrag zugesagt ist. Ebenso wird
der Delegiertenbericht verlesen.

Mit kollegialen Grüßen Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung

vom 27. September im Spitalkeller war ordentlich

besucht. Zu unserer großen Freude fanden
sich auch einige Kolleginnen vom diesjährigen
Wiederholungskurse ein, leider aber wurden sie

frühzeitig wieder abberufen. Die Präsidentin
eröffnete nach herzlicher Begrüßung die
Versammlung. Die Delegiertenberichte wurden
verlesen und von den Anwesenden bestens
verdankt. Es wurde beschlossen, am 18. Oktober
einen kleinen Ausflug nach Vögelinsegg zu
machen, wozu wir alle Kolleginnen recht herzlich

einladen möchten, ein Vesper wird uns aus
der Vereinskasse gestiftet. Abfahrt ab Bahnhof
St. Gallen 1 Uhr 43, bei ungünstiger Witterung
wird der erste schöne Tag benutzt, ausgenommen

Samstag und Sonntag. Bringt alle guten
Humor mit. Der Vorstand.

Anschließend möchten die St. Galler
Delegierten der Sektion Bern, ganz besonders aber
der Präsidentin, Frau Bucher, ein Kränzchen
der Dankbarkeit winden, für die überaus große
Mühe und den herzlichen Willkommensgruß,
den sie uns entgegenbrachten. Ebenfalls sei auch
dem Zentralvorstand, sowie der Krankenkassenkommission

und der Redaktion des
Zeitungsunternehmens, für ihre unermüdliche Tätigkeit
der herzlichste Dank ausgesprochen.

Die St. Galler Delegierten.
Sektion Aberwallis. Unsere nächste Versammlung

findet am 31. Oktober, nachmittags 2 Uhr 30,
im Hotel „Simplon" in Naters statt.

Wir bitten die Kolleginnen, recht zahlreich

AIs ÄS« xweeikmässigste eenskrung «io? SsuZIinge un«S lkHütier
erweist sick immer msbr tür ândslmilck

ein au! cism Loden der Lr^ebnisse kortsckrittlicbsr LrnäbrunASwissenscbaÜ- und Praxis obns LksmikaUsn
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zrstroekneten àndein cu pures verarbeitet,
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Vergebe» 8îs àlit

Kinllerpucler null Oanosalbe,
llie beliebten Hnalitâtsprollàte
?nr sor^käiti^en Xinäerpkle^e. Uer
Dose ?r. l.50 krauko cu belieben

bei

(i. öercbto!^, DroZuene,
^nxelber^ ut»

Zur gefl. Jeachtung!
Aei Einsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Mummer
:: anzugeben. ::

Uur verslîung
von süssen Speisen

vistspeisen unü
Mnüersnppen

eignen sich vor?üZlich

hiniZe Sorten:
keismelil Hafermehl
tVtaiscrème (Zrünlcernmeh!
Kartoffelmehl (Zrünerbsmehl
tlsferflocken (schott.) Qeröst. Weizenmehl

kllaZZi's lViekle werllen aus suserlesenen kok-
prollukten hergestellt, okne selle ^utat.

Erhältlich in Raketen ?u ^ Kss. oà V- K?- unci kenntlich am turnen àggi unci an cien

gelb unci roten Packungen.

Verlangen 8ie ausllrücklick iVtekIe. H7Z



3h. 10 ®ie Schweizer jpebamme. 101

art öerfelbett teilzunehmen. ®g wtrb bieg bie j

lefcte $ufammenfunft big jum rtMjfien Jrül)» j

jaf)r fein.
Stuf gaf)fretct)e3 ©rfcfjeinen rechnet

3)er SSorftanb. '

(SefiftOtt ItJjnrgau. ®g fei allen unfern 3Rtt= ;

gliebern zur Kenntnis gebraut, bah bie tperbft»
berfammlung am 23. Öftober, um 1 Uhr, im ;

|wtet „33oban" in fRomanSfwrn ftattfinbet. ;

|>err 2)r. tpaab bafelbft fonnte alg (Referent >

gemouuen roerben uub bieg oerfprid^t ung einen j

feinen, gebiegenen Vortrag. Sag SLfjema fonnte j

noch nid)t feftgefteût werben.
2lud) bie Srutofe 31. ©. in glawit (@1. ©allen) |

mill ung einen Vertreter ffielen.
Sie Slftuarin: grau Soller. j

^«benberg-^argatts. Sie nächfte
;

SSerfammlung finbet Siengtag, ben 23. Dftober, ;

nachmittag» 3 Uhr, im £wtet „SBafptfjof", @ar» ;

gang ftatt, moju alle ÜRitglieber freunbüd) ein» :

gelaben werben. ;

@g ift ung ein ärztlicher Vortrag jugefagt;
£>err Sr. Schnellmann bon ÜRelg wirb fo freunb»
lieh fein, wenn irgenb möglich, Zu ung ju fpredjen.

Unfere le^te Serfammlung bom 9. Sluguft in
8ud)g war fel)r gut befuebt, aber leiber gab
eg für bie Slnwefenben eine unangenehme lieber*
rafdjung, ba ber ärztliche Vortrag fomie ber
Sid)tbilber»33ortrag fehlten, fperr 93öhi aug
jjürid), Vertreter ber girma ©uigoz, hflt uns
bann aber mit einem Vortrag über bie |>er»
ftellung unb SSorteile ber ©nigoz - SDJildE) famt
Koftprobe belehrt, wag auch fehr mertooE ift.
SBir banfen an biefer Stelle £>errn 23öf)i noch»
malg befteng.

3d) bitte alle ÜDZitglieber, fomie unfere ber»
ehrte ÜRad)bar=Settion (Rtjemtal nochmals um
gütige ©ntfcljulbigung unb hüffe> 0aS näd)fte
Sahr mit einer (Reöancfje eg gut zu madjen.

Éîit follegtalem ©ruh!
gür bie Seition:

grau Si pp un er, (ßräfibentin.
^eftfion llötnlerlfjur. Sie lebte berfammlung

bom 27. September war nicht fehr ftarl be*

fudjt; jebenfaög haben bie Kolleginnen bor
lauter „Saffa" bag Saturn in ber Slngufi*
Leitung überfehen. Ser borftanb hofft nun an
ber rtäcfc)ften berfammlung, ben 25. Oftober,

14 Uhr, im „®rIenf)of" recht biete Kolleginnen
begrüben zu bürfen. SS ift bie leiste gufammen*
fünft bor bem Jubiläum, beghalb bitten wir
biejenigen ÜRitglieber, weld)e zum gemütlichen
Seil beitragen wollen, bie betreffenben Sefla»
mationen unbebingt bem borftanb befannt zu
geben, gerner würbe befdjloffen, bap jebeg 5JRit=

glieb 1—2 fßäcfli fpenben foil zugurtfteu eineg
©lücffacfeS, welcher betrag ber Kaffe zufliehen
foü. Sie fßäcfli tonnen and) erft am SubiläumS*
tage abgegeben werben, ober finb an grau
©nberli, fßrüfibentin, (Riebergaffe 3, SBintertfjur
ZU fdjicfen.

5Red)t zahlreiche» ©rfdieinen wünfeht
Ser borftanb.

Chiton 3Sir möchten eg nicht unter»
laffen, im (kamen after anwefenben Koüeginnen
unferer Seftion am Schweiz, £>ebammentag
ber Seltion (Bern, befonberg beren Ifiräfibentin,
grau bucher, fowie allen benen, bie zum guten
©elingen beg gefteg beigetragen, für ihre grofje
blühe unb Slrbeit fjergiict) zu banlen. @S war
wirtlich feine leichte Slrbeit all ben Sluforbe»
rungen gerecht zu werben. Sie „Saffa" bot
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Aufopferung
und

Gesundheit
Wie oft ist es Ihnen nicht schon passiert,
aufopferungsfreudige Hebamme, einen Teil,
ja die ganze Nacht hindurch am Lager einer
Patientin wachen zu müssen und doch
war der Tag zuvor ebenfalls einer anstrengenden

Tätigkeit gewidmet!

Und wie verhält sich dazu Ihre Gesundheit,
möge sie nun sogar äusserst widerstandsfähig

sein Haben Sie nicht Angst, Sie

könnten wohl bald selbst der Pflege
bedürfen

Beugen Sie vor!
Gönnen Sie sich ein Mehr in der Ernährung,
einen nachhaltigen Energiespender. Biomalz
ist eine solche Kraftnahrung voll und ganz

Seine konzentrierte, flüssige Form gestattet
Ihnen Biomalz zu jeder Zeit — ohne
Umstände — einzunehmen, so wie es aus der
Dose fliesst.

Nach 15 Minuten schon gehen die Bestandteile

von Biomalz — die Vitamine, die Nährsalze,

der glyzerophospliorsaure Kalk — ins
Blut über, dem es einen neuen kraftspendenden

Impuls verleiht. Wenn Sie Biomalz
Ihr Vertrauen schenken, werden Sie es bald,
gestützt auf Ihre eigenen Erfahrungen, Ihren
Patienten mit Enthusiasmus empfehlen.

Nehmen Sie jeden Tag 3 Löffel des schmackhaften,

nervenberuhigenden

[c)lb] [c)jb] [c?j6] [c?jb] [515] [djb] (915] [ö]b] [515] [djb] [c)I5]

Verkaufspreis Fr. 1.—
Rabatt für Hebammen.

1145

Die allbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

©g©Ga««S3©8 8 8

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr- 25.
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw. 21.87
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an derselben teilzunehmen. Es wird dies die
letzte Zusammenkunft bis zum nächsten Früh- j

jähr sein.

Auf zahlreiches Erscheinen rechnet
Der Vorstand.

Sektion Hhnrgau. Es sei allen unsern
Mitgliedern zur Kenntnis gebracht, daß die Herbst-
Versammlung am 23. Oktober, um 1 Uhr, im ^

Hotel „Bodan" in Romanshorn stattfindet. ^

Herr Dr. Haab daselbst konnte als Referent >

gewonnen werden und dies verspricht uns einen ^

feinen, gediegenen Vortrag. Das Thema konnte ^

noch nicht festgestellt werden.
Auch die Trutose A. G. in Flawil (St. Gallen) ^

will uns einen Vertreter schicken.

Die Aktuarin: Frau Soller. i

Sektion Werdeuberg-Sargans. Die nächste
Versammlung findet Dienstag, den 23. Oktober, ^

nachmittags 3 Uhr, im Hotel „Bahnhof", Sar- ^

gans statt, wozu alle Mitglieder freundlich ein- ^

geladen werden.
Es ist uns ein ärztlicher Vortrag zugesagt; ì

Herr Dr. Schnellmann von Mels wird so freund- >

lich sein, wenn irgend möglich, zu uns zu sprechen.

Unsere letzte Versammlung vom 9. August in
Buchs war sehr gut besucht, aber leider gab
es für die Anwesenden eine unangenehme Ueber-
raschung, da der ärztliche Vortrag sowie der
Lichtbilder-Vortrag fehlten. Herr Böhi aus
Zürich, Vertreter der Firma Guigoz, hat uns
dann aber mit einem Vortrag über die
Herstellung und Vorteile der Guigoz-Milch samt
Kostprobe belehrt, was auch sehr wertvoll ist.
Wir danken an dieser Stelle Herrn Böhi nochmals

bestens.
Ich bitte alle Mitglieder, sowie unsere

verehrte Nachbar-Sektion Rheintal nochmals um
gütige Entschuldigung und hoffe, das nächste
Jahr mit einer Revanche es gut zu machen.

Mit kollegialem Gruß!
Für die Sektion:

Frau Lippuner, Präsidentin.
Sektion Wiàthur. Die letzte Versammlung

vom 27. September war nicht sehr stark
besucht; jedenfalls haben die Kolleginnen vor
lauter „Saffa" das Datum in der August-
Zeitung übersehen. Der Vorstand hofft nun an
der nächsten Versammlung, den 25. Oktober,

14 Uhr, im „Erlenhof" recht viele Kolleginnen
begrüßen zu dürfen. Es ist die letzte Zusammenkunft

vor dem Jubiläum, deshalb bitten wir
diejenigen Mitglieder, welche zum gemütlichen
Teil beitragen wollen, die betreffenden
Deklamationen unbedingt dem Vorstand bekannt zu
geben. Ferner wurde beschlossen, daß jedes Mitglied

1—2 Päckli spenden soll zugunsten eines
Glücksackes, welcher Betrag der Kasse zufließen
soll. Die Päckli können auch erst am Jubiläumstage

abgegeben werden, oder sind an Frau
Enderli, Präsidentin, Niedergasse 3, Winterthur
zu schicken.

Recht zahlreiches Erscheinen wünscht
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Wir möchten es nicht unterlassen,

im Namen aller anwesenden Kolleginnen
unserer Sektion am Schweiz. Hebammentag
der Sektion Bern, besonders deren Präsidentin,
Frau Bucher, sowie allen denen, die zum guten
Gelingen des Festes beigetragen, für ihre große
Mühe und Arbeit herzlich zu danken. Es war
wirklich keine leichte Arbeit all den Anforderungen

gerecht zu werden. Die „Saffa" bot

loss

und

Lesunilkeîî î
Wie ot't ist 68 Ibnen niebt sebon passiert,
aulopfsrungskreudige Hebamme, einen Deil,
su äis gancs àekt bindurok um Lager einer
Patientin waobsn cu müssen und doeb
war der lag cuvor ebenfalls einer anstren-
genden Tätigkeit gewidmet!

Lud wie vsrbâlt sieb dacu Ibre Lesundbeit,
möge sie nun sogar äusserst Widerstands-
käkig sein? Haben Sie niebt àgst, Lie
könnten webl bald selbst der Pflege be-
dürfen?

Leugen Lie vor!
Lönnen Lie sieb ein Uebr in der Lrnäkrung,
einen naebbaltigsn Lnergisspender. öiomalc
ist eine soleke kraktnabrung voll und gauc

Leine koncentrierte, flüssige Lorm gestattet
Iknen Liomalc cu jeder Aeit — obne Lm-
stände — eincunskmen, so wie es aus der
Dose Messt.

lVaek 15 Ninuten sebon geben die Lestand-
teile von Liomalc — die Vitamins, die lVäbr-
salce, der gl^ceropbospborsaure k.a!k — ins
Llut über, dem es einen neuen kraktspsn-
denden Impuls verleibt. Wenn Lis Liomalc
Ikr Vertrauen sobenksn, werden Lie es bald,
gestütct auk Ibre eigenen Lrkakrungen, Ibren
Patienten mit Lntbusiasmus empkeblen.

f^lebmen Lie jeden lag 3 Lollsl des sobmaek-
batten, nervenbsrubigenden
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biel Sntereffanteê, eê tönt nur fcEjabe, baß e§
bte .geit niept allen Kolleginnen erlaubte, mepr
al§ gmei Sage in Sern gu bleiben, um bie
SluêfteUung gang befugen gu fönnen.

SlHen lieben Kolleginnen teilen mir mit, bafj
im Sluguft unfer früheres, langjähriges ©eï=
tionê» unb (Sprenmitglieb, $rau @. SBIefi=2Sib=

mer, im eprroürbigen Sllter bon 84 Sapren
bon uns gefcpieben ift. ©prenb fei ermähnt,
bah auf ipren SBunfcp ber ©ettion gum 31n=

benfen an fie Qfr. 30. — bon ben fpinterlaffenen
Übermiefen mürbe. §erglic£) banlenb für bie

fäjöne ©abe empfehlen mir bieS ben Kolleginnen
gur Nachahmung.

Unfere nächfte Serfammlung finbet ©ienStag,
ben 30. Oftober, nachmittags 3 llpr, im „Kart
beut ©rohen" ftatt. Ter Telegiertenbericpt bon
Sern mirb beriefen," ber h°fferttlic^ alle Kol»
Ieginnen intereffiert. SBir ermarten baper recpt
gahlreicheS unb pûnftlicpeê ©rfcpeinen.

Ter Sorftanb.

2>er coffeïttfrae Kaffee.

Ter Kaffee mirb, roie allgemein befannt, nidtjt
roh, fonbern in geröftetem ^uftanbe bermenbet.
®aS Nöften beftept barin, bah bie Kaffeebohnen
unter Semegung einer Temperatur bon ca. 200
©rab ausgefeilt merben. Tabei treten fehr meit»
gepenbe Umfepungen ber meiften Seftanbteile
beS Kaffees ein. — Ta§ Soffeïn fpielt bei ber
Slromabilbung feine Nolle, unb pier liegt baS

©epeimnis, meSpalb ber coffeïnfreie Kaffee baS»

felbe Stroma pal ro'e ber gemöpnlicpe Kaffee.
Tie Soffeïnentgiepung erfolgt auS ber ropert
Kaffeebopne, in ber bie Slromabeftanbteile beS

geröfteten Kaffees noip gar niept borpanben
finb.

SBir alle miffen, bah bie Nerbofität ipre
Urfacpe teils in angeborener Seranlagung pat,
gum gröhten Teil aber in Ueberarbeitung. ©e=

mütSaffeftionen unb, bietleicpt noep mepr als
mir apnen, im gemopnpeit§mäfjtgen ©enuh bon
Neigmitteln, bte man früper für gang parmloS

Der regelmässige Gebrauch von

pielt, beren ©efäprlicpfeit aber jept burcp forg»
fältige miffenftpaftlicpe gorfepungen gmeifelSfrei
feftgefteüt ift. SineS ber am meiften bettupten
Neigmittel ift ber Kaffee ober bielmepr baS
barin enthaltene Soffeïn, unb feine ©efäprlicpfeit
liegt bor allem in bem Umftanbe, bah es erftenS
bon früpefter Sugenb an bem Körper gufüprt
unb gmeitenS, bah bieS gang regelmäßig, gu
gang beftimmten TageSgeiten gefepiept. Sinem
gmei» bis breijäprigen Kinbe Sllfopol gu geben,
mirb feiner berftänbigen Niutter einfallen, ©einen
ÜNorgenfaffee befommt eS aber felbft infyamilien,
benen man megen ipreS SilbungSgrabeS rairf»
licp mepr Sernunft unb Sinficpt gutrauen follte.

SSie fepr baS Soffeïn aber täglicp unfer £>erg

überreigt unb folglich fcpmäcpt, baS bemerfen
mir niept, meil mir täglicp gur beftimmten ©tunbe
ungefapr bie gleiepe Nîenge Soffeïn gu unS
nepmeu, unb nur fepr feiten eine StuSnapme
maepen. Sßir palten infolgebeffen ben Onftanb,
in ben ber Soffei'ngenuh täglicp unfere Nerbcn
üerfept, für einen normalen ober menigfieuS

s'ijC hert
das Wohlbefinden der Kleinen,
die Dankbarkeit der Mütter.

Das sollte Sie veranlassen, nur den glänzend bewährten DiaSosa-tPucter anzuwenden und "zu empfehlen.
Versuchsmengen und Musterdöschen zur Verteilung an Ihre Wöchnerinnen kostenlos zu Diensten.

Fatosik pharemaseasSüscilsey Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a.
Zu beziehen durch die Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäfte.
Sämtliche Spezialitäten-Grosshandlungen weisen auf Wunsch Verkaufsstellen nach. 1112

Wir Bissen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill - Crème haben
für einen Kranken, Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).
Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrlioiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. liioa
F. Eeinger-Brnder, Basel.
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Muster und Broschüren senden auf Wunsch gratis und franko:

Nestlé, Verkaufsabteilung, Vevey.

Die erfahrene Hebamme
empfiehlt vertrauensvoll

Nestlé's
Kindermehl
denn sie weiss, dass

seine IeichtePerdaulichkeit,
Jsein reicher Milchgehalt,

dieleinfache*Zubereitung mitpasser,
seine vorbeugende Wirkung gegen Rhachitis

daraus wirklich

die ideale Kindernahrung
machen.
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viel Interessantes, es war nur schade, daß es
die Zeit nicht allen Kolleginnen erlaubte, mehr
als zwei Tage in Bern zu bleiben, um die
Ausstellung ganz besuchen zu können.

Allen lieben Kolleginnen teilen wir mit, daß
im August unser früheres, langjähriges
Sektions- und Ehrenmitglied, Frau E. Blesi-Wid-
mer, im ehrwürdigen Alter von 84 Jahren
von uns geschieden ist. Ehrend sei erwähnt,
daß auf ihren Wunsch der Sektion zum
Andenken an sie Fr. 30. — von den Hinterlassenen
überwiesen wurde. Herzlich dankend für die

schöne Gabe empfehlen wir dies den Kolleginnen
zur Nachahmung.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag,
den 30. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im „Karl
dem Großen" statt. Der Delegiertenbericht von
Bern wird verlesen,' der hoffentlich alle
Kolleginnen interessiert. Wir erwarten daher recht
zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.

Der cosfeinfreie Kaffee.

Der Kaffee wird, wie allgemein bekannt, nicht
roh, sondern in geröstetem Zustande verwendet.
Das Rösten besteht darin, daß die Kaffeebohnen
unter Bewegung einer Temperatur von ca. 200
Grad ausgesetzt werden. Dabei treten sehr
weitgehende Umsetzungen der meisten Bestandteile
des Kaffees ein. — Das Coffeïn spielt bei der
Aromabildung keine Rolle, und hier liegt das
Geheimnis, weshalb der cosfeinfreie Kaffee
dasselbe Aroma hat wie der gewöhnliche Kaffee.
Die Coffeïnentziehung erfolgt aus der rohen
Kaffeebohne, in der die Aromabestandteile des
gerösteten Kaffees noch gar nicht vorhanden
sind.

Wir alle wissen, daß die Nervosität ihre
Ursache teils in angeborener Veranlagung hat,
zum größten Teil aber in Ueberarbeitung.
Gemütsaffektionen und, vielleicht noch mehr als
wir ahnen, im gewohnheitsmäßigen Genuß von
Reizmitteln, die man früher für ganz harmlos

O S t' r» S g S i Ä S K î g S S S K p S Q stê VON

hielt, deren Gefährlichkeit aber jetzt durch
sorgfältige wissenschaftliche Forschungen zweifelsfrei
festgestellt ist. Eines der am meisten benutzten
Reizmittel ist der Kaffee oder vielmehr das
darin enthaltene Coffeïn, und seine Gefährlichkeit
liegt vor allem in dem Umstände, daß es erstens
von frühester Jugend an dem Körper zuführt
und zweitens, daß dies ganz regelmäßig, zu
ganz bestimmten Tageszeiten geschieht. Einem
zwei- bis dreijährigen Kinde Alkohol zu geben,
wird keiner verständigen Mutter einfallen. Seinen
Morgenkaffee bekommt es aber selbst in Familien,
denen man wegen ihres Bildungsgrades wirklich

mehr Vernunft und Einsicht zutrauen sollte.
Wie sehr das Coffeïn aber täglich unser Herz

überreizt und folglich schwächt, das bemerken
wir nicht, weil wir täglich zur bestimmten Stunde
ungefähr die gleiche Menge Coffeïn zu uns
nehmen, und nur sehr selten eine Ausnahme
machen. Wir kalten infolgedessen den Znstand,
in den der Coffeingenuß täglich unsere Nerven
versetzt, für einen normalen oder wenigstens

li s n t

cisS WOkiksfinclSr'» cisr'
ciis Osrikbar'kSêt cisn

Das sollte Sis vsrsnlssssn, nur clsn Zlân^sncl bswâbrtsn sn?uwsiiclsn uncl smptsblsn.
Vsrsuoiismsnxsn unci IVIusterclösclisn ?ur Verteilung sn Uns Wöctinerinnen kostenlos ?u Diensten.

flKSS'KMDTSàsTZKàES' î^ii'snààs'î S.
?u bs-islisn cillk-eii cjis Hpoîlisksn, uncZ sinseliläßsisvli Qvseliàfts.
Lämtlioks Sps^ialitàn-QfosstiancilunAsn wsisen auf Wunsck Vs^kautsstsllski naek. 1112
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Ibre bevvälirts
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Mr einen KrnnUen. IVir kabsn ailes
probiert, aber kein Präparat ist auok nur
annäksrnä so gut tvis Ikrs porrnentill-
Lrèins. Lencien Lie ans » Lo
sokreibt clas Lslorinbaus Ib. penser in
Loklsn? (Lkeinlanci).
vkie's Wörisbotsirer l'orinentill-
Lràllls bat sieb vor^nZiieb beiväbrt bei:
Wullâsn aller àrt, Làtinclnn^eu,
Lrarnxààsrv, oiïsnsn Leinen, lîae-
rnorrlioiâsn, àssoklâgsn, 1 lsektsn,
VVolt, ^vullâsrt, smpLllâliolrsrt
lLiìsssu sie. prêts per pubs Pr. 1.50
in ilpolbeken uncì OroAusrlsn. ino»
ü'. Mviln>Kvr-V?«tî«r,
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für einen, ber nidjt (ya änbern ift, bcgro. mir
fudjen für bie tmiijanbenert Störungen be»

SBoljlbeffnben» gang anbere ©rttnbe als ben

Goffeïngeniifi. GÈrft memt uns ber Strjt ben
Kaffee- ober ïeegenuff üerbietet, ober mir burd)
anbete Umftanbe genötigt finb, il)m eine ,Qett=

laug 51t entfagen, bemerfert mir, mie fe£)r er
unfer SBot)lbefinben angegriffen tjatte, aber mer
nidjt gemotjnt ift, fid) felbft §u bead)ten unb
ben Singen auf beu Orunb gu geEjen, nimmt
es felbft bann nidjt matjr.

Sie ÜBirfung be» Eoffeïnë äußert ftt^ in $U'-
ffäuben aller Slrt, Our allem in einer läftigeu
Uurtdje, ©djlaflo fig feit, .pembegitteru mit fpäter
folgenber EEnfatjigEeit, einen ©cbanEeugang feft-
gulfalten. Slber nidjt nur auf bie Sterben, fon-
bern and) auf bie .fpergtätigfeit, auf ben Stoff-
medjfet unb auf bie Stieren mirft bas Soffeïn
fdjüblict). 9tad) reid)tid)em Kaffeegenuff treten
nidjt nur ©cEjtafEofigteit unb fieberhafte Unruhe,
fonbern and) ftdrtereS .petgflupfen auf. Unb
biefe täglid) größere ober geringere Störung

ber fpergtätigEeit muß, menu nidjt fofort, fo
bod) in höherem 2llter, fid) gu einer djronijdjen
^Beeinträchtigung ber normalen ©liitjirtulation
entmideln. Ser Stoffmedjfel mirb burd) baê
Soffeïn berlangfamt unb eS ift beëE)alé ber
©ettufs bon Kaffee unb See bon ^erfonen gu
meiben, bie gu Korpitleng, ©tdjt, iREjeumatiömu»
unb Slrterienberfalfung neigen, ober eine met)r
[itjcnbe ßebcnSroeife führen.

Seber bon un» trinft gerne Kaffee. Seber
meiff ba§ angenehme ©efüEjt gu fdja^en, metdjeg
ba? feine Stroma unb ber gute ©efdjmacE einer
Saffe Kaffee herborruft. äber fo gern man
Kaffee trinEt, fo ungern hat man bie SBirfung,
bie burdj baë Êoffeïn Ejetborgcrufen mirb. 9Jtau
mürbe eine liebgemorbene ©emohntjeit fcEjmerg-
lid) bermiffen, menu man in IfuEunft leinen
Kaffee mehr trinleu bürfte. Sa§ ift nun gtücE-
lidjerroeife nidjt ber gall, unb g mar be'sïjatb
nidjt, roetl eS ber Sßtffenfdjaft gelungen ift, ben
Kaffee bon feinem unangenehm mtrEenben 23e=

ftanbteil, bem ©offeïn, gu befreien unb groar

fo, baf; bem Kaffee alle feine fonftigen guten
©igenfdjaften berbteiben. — Sie Slufgabe ift
bor girta 18 Sahren gelöfi morben, nadjbem
fie bother, inêbefonbere bon cirgtlidjer Seite,
geftellt morben mar. Sie Serfudje maren lang-
roierig, meil eS fid) barum fjanbette, au§ ber
gangen, rohen Sohne, einem Ejarten Samen,
baê ©offeïn IjerauSguljoEen, ohne ihren 3ufam=
menhang unb ihr 2Eu§feE)en gu beränbern, ober
anbere Subftangen gu entfernen, bie für bie
Silbung be» Slromaê midtig finb. — Siefe
ûberauè midtige Aufgabe ift gelöft morben
unb meitblidenbe Kaufleute haben ba» gunädft
im Saboratorium auggearbeitete Verfahren in
bie fßrujrt» umgefetpt. Sßir haben ben coffeïn
freien Kaffee ,pag.

§era!)geftljte greife auf

gftru&mafrfihten
für pausoerbieufi, in ben gang-
barften Stummern unb Sreiten,
fofort lieferbar, ©öentuell Unterridjt
gu §aufe. ^3reiSlifte Str. 1 gegen
30ßt3. in SriefmarEen bei bergirma

puffet,
Stridmafd-^anbL, Stein (Slarg.)
91m Saget finb and ©tricEmafdjinen,

un Stabein für allerlei Stjfteme.

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.60 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Oegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als

gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe 1112

tai5lMairdi(5]r^r^f3^[5rar5rapTa[Sïï^prej|gra

Herzliche Bitte
der

Bünden g. Sehende«

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter-
stützungskasse (Vir alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein

Verschenkt unsere Geburts- Karten

«nd Couvert-Verschiuss-Marken

Zum Dank fiir's Kindlein,
8 zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt!
denkt in Liebe derer, die es niemals, sehn

Zahlungen auf Postcheckkonlo Nr. IX
70, St. Gallen, und Bestellungen, auch
lr auf Muster, die kostenlos abgegeben
Srden, nimm! dankend entgegen:

raistelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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Gut begönne»
feaïb gewonnen
Ob man sein Tagwerk schlapp und missmutig, oderfrisch und arbeitsfroh beginnt,hängtvielfachvonder
Ernährung ab. Vor allem ein richtiges Frühstück!
BANAGO, das Getränk aus Bananen und Cacao,
ergänzt durch wertvolle Aufhaustoffe, ist die
Kraftnahrung für das Arbeitstempo unserer Zeit. Den
Kleinen hilft's im Wachstum, den Grossen schafft
BANAGO die so notwendige Kraftreserve für Nerven

und Körper.
Ein Versuch - und bald werden Sie die wohltuende
Wirkung spüren. Das ist BANAGO - kaum teurerals gewöhnlicher Cacao guter Qualität.
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für einen, der nicht zu ändern ist, bczw. wir
suchen für die vorhandenen Störungen des

Wohlbefindens ganz andere Gründe als den

Coffetngenuß. Erst wenn uns der Arzt den
Kaffee- oder Teegenuß verbietet, oder wir durch
andere Umstände genötigt sind, ihm eine Zeitlang

zu entsagen, bemerken wir, wie sehr er
unser Wohlbefinden angegriffen hatte, aber wer
nicht gewohnt ist, sich selbst zu beachten und
den Dingen auf den Grund zu gehen, nimmt
es selbst dann nicht wahr.

Die Wirkung des Coffeïns äußert sich in
Zuständen aller Art, vor allem in einer lästigen
Unruhe, Schlaflosigkeit, Händezittern mit später
folgender Unfähigkeit, einen Gedankengang
festzuhalten. Aber nicht nur auf die Nerven,
sondern auch auf die Herztätigkeit, auf den
Stoffwechsel und auf die Nieren wirkt das Coffeïn
schädlich. Nach reichlichem Kaffeegenuß treten
nicht nur Schlaflosigkeit und fieberhafte Unruhe,
sondern auch stärkeres Herzklopfen auf. Und
diese täglich größere oder geringere Störung

der Herztätigkeit muß, wenn nicht sofort, so

doch in höherem Alter, sich zu einer chronischen
Beeinträchtigung der normalen Blutzirkulativn
entwickeln. Der Stoffwechsel wird durch das
Coffeïn verlangsamt und es ist deshalb der
Genuß von Kaffee und Tee von Personen zu
meiden, die zu Korpulenz, Gicht, Rheumatismus
und Arterienverkalkung neigen, oder eine mehr
sitzende Lebensweise führen.

Jeder von uns trinkt gerne Kaffee. Jeder
weiß das angenehme Gefühl zu schätzen, welches
das seine Aroma und der gute Geschmack einer
Tasse Kaffee hervorruft. Aber so gern man
Kaffee trinkt, so ungern hat man die Wirkung,
die durch das Coffeïn hervorgerufen wird. Man
würde eine liebgewordene Gewohnheit schmerzlich

vermissen, wenn man in Zukunft keinen
Kaffee mehr trinken dürfte. Das ist nun
glücklicherweise nicht der Fall, und zwar deshalb
nicht, weil es der Wissenschaft gelungen ?st, den
Kaffee von seinem unangenehm wirkenden
Bestandteil, dem Coffeïn, zu befreien und zwar

so, daß dem Kaffee alle seine sonstigen guten
Eigenschaften verbleiben. — Die Aufgabe ist
vor zirka 18 Jahren gelöst worden, nachdem
sie vorher, insbesondere von ärztlicher Seite,
gestellt worden war. Die Versuche waren
langwierig, weil es sich darum handelte, aus der
ganzen, rohen Bohne, einem harten Samen,
das Coffeïn herauszuholen, ohne ihren
Zusammenhang und ihr Aussehen zu verändern, oder
andere Substanzen zu entfernen, die für die
Bildung des Aromas wichtig sind. — Diese
überaus wichtige Aufgabe ist gelöst worden
und weitblickende Kaufleute haben das zunächst
im Laboratorium ausgearbeitete Verfahren in
die Praxis umgesetzt. Wir haben den coff ein-
freien Kaffee Hag.

Herabgesetzte Preise aus

WM" Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handi., Gtein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,

in? Nadeln für allerlei Systeme.

ViMIIgMkà All MSMNKll!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leiclit

sekleucterbaren

kiààrmomà in Mellià
(Oetâil-preis Lr. 2. .10) belieben Lis?urn
billigen preise von Lr. 1.50 in der

8àâvkiîspotkà Lsà sàg-lu)

XVicbtig: (legen Linsenciung ciieses
Inserànsusscbnittes erkalten Lie als

grsîîs eine Dose äer erprobten
^ancler'scben Kincierwunclsâlbe i»2

leiÂià Sitte
à

Dmà àMvià
ÄN ws glüsklieksn Litern seksncisr Ken-
gsbornsiz àmit tiulnet Ibr unsers Unter-
«tütüungskssse MrallekIoMIIein unserem

Nun k sin Dassin

Veraànkt imsere kkbllkt8ÜAktkll

«nil v0UVkrt-Vk?8ki!!ll88-MkKkN

?IIM llanlì fiir's Klnlllein,
s üum ersten Nal às lnelit (ter Welt erbliolcti
àenkt in Uisbe àsrsr, à es niemals, sedn

Geklungen ant postsbsekkonlo bir IX
^0, St. tiàn, unit Sesteilungen, aueb
'r kwl'lVlusìer, ciis kostenlos abgegeben
^üsn, nimm! (tunkend entgegenl

râtelle ä. sààriîàv
Kliàimvkikiis. 8t. Ksllei».
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Ob »ran ssrn Lag-werk soblaxp und nrissrnutig, odsrkrisob und arbsitskrob beginnt,bängtvivlkaobvondsr
Drnàbrung ab. Vor aliern sin riàtigss Drübstüsk!

das Sstränk aus Lanansn und Oasao, vr-gân2t dursb rvsrtvolls àukbaustoSb, 1st dis Xrakt-
nabrung kür das àrbsitstsmpo unssrsr 2oit. Osn
Dlslnen bilkt's irn XiVaabsturu, dsn Orosson sobakkt

dis so notrvsndigs lkraktrsssrvo kür Xsr-
von und Lorpsr.
Din Vsrsusb - und bald rvsrdsn Lis dis vrobltusnds
Wirkung spürsn. Das 1st DâàOO - kaum tsursrals gsivöbnlivbsr Oasao guter «Qualität.
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Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke". 1104

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen KinderdiarrhSe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-AJpen-MiJch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. J

SS BUZSLVLCL ff
die lösliche

Hafer-Kraft-Sänglingsnahruno
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für

Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1106

Maltovi
A. _

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Sf&uber, Aniriswll.

Verlangen Sie Gratismuster! 1162

Zar Behandlung der Brüste Im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhßfet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen heim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.
JUST' Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. SO
(Hebammen und Wochenpflegerinnen Speziairabatt für Wiederverkauf.)

Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 1114

Hindermehl

CondensierteMilc

TRADEMARK:

BÉBÉ
Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmitt

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf
' 'm' iiiihïhii i 11 Iii «ÎihéîéiP ÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉI Hl ' ÊI

Pulvermilch

hat allefEigenschaften der frischengMilch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; hei Zu-
fügung desselben wird -sie wieder [neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren GeschäftenJ

Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

Julia-Gürtel
1168 gesetzlich geschützt (OF6609a>

Gesundlieitsgürtel
für Hängeleib, Magen- und
Darmsenkungen, bei
Rückenschmerzen, nach der Enthindung

und als Umstandsbinde.
Aerztlich empfohlen

Strumpfhandgürtel und Büstenhalter

Anproben in und ausser dem Hause

Emma Jäger, Spalenvorstadt 22, II. Stock, Basel. - Tel. Birsig 8153.

Englers Kinder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Banges;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
(K 2502 b) st. Gallen Cv Engelgasse 8.

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

1116
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8tà1Ì8Îvà
kerner-^lpen Wlck
à kvrnvrslpvn-iMIvligosvIIsotisft, 8tslâvn i.

1104

ökUädrtestk M KMW SâvKIivK-kiàdi'iillz,
vo Uuttermilck keklt.

Absoluts Siolivrkoit. KIoiokmàlgv lluslität
Solnit? gegen lìinûsnliarrkiis

-Vis kràMxss tVlpenprollukt leistet llis Lsrnsr-âlpsn-MIck auck
stillsnllsn âttsrn vortrekkllcke Dienste.

âis lôsliàe

llà-krstt-8siiglîllg8iiàil
rtsek Vorsetii-ikt vol»

Direktor lies Staate-lnetitutes für
Lrnätirungsforsckungen in kopeniiagen

ist àas vollwertigste Lâuglingsnâbrxroàukt àer Legenwart.

^Lerna^ entbält nacb àen Lorscbungen von Dr. Linàbeàs

Vîtsmîn« unà DGïnersIstvIke,
wie sie kein Lonkurren^proàukt aàuwslsen vermag, server
weist ^Lerna^ eine Löslicbkeit unà àaber eine böcbstxro^entige
Veràaulicbksit nacb, wie solcbe bisber nocb vie erreickt wuräe.

l^i-sis PSI' öücliSS I.sa
f»dànisn: ?>lob8 à Lie., ^ünekknbueksvs

nee

_

IVo Nuttermilcb keblt, ist „NWIlDOVI" àer beste Lrsà.

àeb kür grössere Xinâer
ist es ein bsrvorragenàes, Llut unà Xnocben

bilàenàes Labruvgsmittel.

Lei Veràauuvgsstôrungen wirkt wuvàerbar.

?u bexieksn in -Vpotkeksn, DsbsnsmittslKösckäktsn unll Drogerien,
»vo nickt, beim Lakrikantsn I. 5>tìì»il»«r, ^mrtswll.

Verlangen Sie Dratismustsr! Il«2

Zur vàâliwg à vklliite Im «lààtt
Srustssld« „oevcs"
verlkIZKsÄ, »venn bei Beginn lies Stillens angewendet, lins Wunlivverclsn
cier Srustwar^sn uncl à Drustsntüünilllng, >«»,«>«?> ciis Sckmersisn keim
Stillen uncl ZS^îZsrî die Stillkakigkeit, unsciiäciiicli für (las llinil.
WM'" Seit lakren im Lsbrauck in Kliniken uncl VVocksnstubsn. "MW

I'opt mit sterilem Salbsnstàbcken W?» S. SV
(ltsbammsn uncl Woolionptlegsrinnen Speiiairabatt für Wiecierverkauf.)

kikàltlick in allen tVpotkeksn oller beim Fabrikanten

vr. v. SîT««Ier, ^xoàài-, vern 1114

MllemM
k»ol!kli8iàM

«kkkClarke

seit LsKren kestkewwskrîe lîZniiernskrinîtî

8ckwei?eri8cke WlckZesellsckskt Hocliäork
' ii' >>àià>îi>Î!!>i. >

'
> »iil> '»>iiii«Mi»>> " 1 >11 tü l!> ' ' ^

puìveàiìà
bat alleWigenscbakten âer kriscbenWilcb,
obve ^eclocb ibre Lacbteile xu babev. Lie
wirà inicbt sterilisiert, sonâern paralysiert
àurcb âev Làug àes Wassers; bei 55u-

kügung âesselbev wirà 'sie wieàer î^neu be-
lebt vvà kriseb wie am ersten lag.

/At v6rla?îA67?. à grösseren Löscbä/ten/
QuiZo^ (Z., Vusàns (Lrezcer?)

Zulis-Vürtel
lies gesetxlieb gssebàt <oresos-v)

lSesunÄkeitsgürtel
kür Lävgeleib, Nagev- nnà
Larmssnknngen, bei Lücken-
scbmerzien, nack àer lüntbin-
àung nnà als Ilmstanàsbinàe.

Ltrnmpkbanàgûrtel nnà Lüstenbalter

Anproben in nnà ausser àem Lause

Lmms clsger, 8pglenvlil8jallt 22, II. Allvk, Ks8vl. - lel. öil8ig 8153.

kllglers kimler-^Nedîlàllieli!
»este lîinilernskkung

ist sin klut unll knocken billlsnllss kinllsrnàkrmittsl aile»-el»à
llarf vom sartesà -lit«»- an Zsreickt werllsn. Leim àtu-làen leistet
mein Lrollukt vorsüAttcke Lisnste. backen Sie bitte einen Vsrsuck

unll verlanFSn Sie kranke kratisprobe-àstsr.

L. Logier-^rpagans' IVwe.
<a2502L) 5t. Lsllen tl, Lngelgasse 8.

Wo keine Wisciervsrkäufer, senile von k Paketen an franko
liurok liis g»n2o 8cli«s«.

lll«
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